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Tagesſchau. 

Es iſt eine der intereſſanten anf die Wohnungs frage be: 
züglichen Verhandlungen geweſen, die in Frankfurt auf der Jah» 
resverſammlung des Vereins deutſcher Armenpfleger ſtattfand, und 
man darf wohl behaupten, dvß die jo ungemein wichtige Frage 
in ihrer ganzen Ausdehnung und Bedeutung als Culturfrage be⸗ 
handelt wurde. Es zeigte ſich dabei wieder einmal der Gegenſatz 
zwiſchen den Anhängern der früher herrſchenden volkswirthſchaft⸗ 
lichen Anſchauungen und den Vertretern der neuen Richtung in 
der Staats⸗ und Rechtswiſſenſchaft. Bei der Frage der Ein⸗ 
ſchränkung des Executionsrechtes kam derſelbe zum vollen Aus⸗ 
bruch und während von der einen Partei die Erweiterung des 
Kreiſes der von der Pfändung befreiten Gegenſtände als eine 
nothwendige Maßregel zur Beſchaffung beſſerer Wohnungsver⸗ 
hältniſſe gefordert wurde, wandte man ſich von der anderen 
Seite mit größter Beſtimmtheit gegen dieſen Vorſchlag und be⸗ 
ſtritt das Recht des Staates, in dieſer Weiſe in die Verhältniſſe 
des Privatlebens einzugreifen. Die Verſammlung hat davon 
Abſtand genommen, ſich zu Gunſten der einen oder der anderen 
Auffaſſung zu entſcheiden, daß aber die Richtung unſerer Zeit 
einer Abänderung des Executionsrechtes im Sinne der Erweiterung 
der von der Pfändung ausgenommen Gegenſtände zuſtrebt, ſcheint 
nicht zweifelhaft zu ſein. 

Eine Zuſammenkunft der leitenden Min iſter 
von Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Italien und Großbritannien 
wird für Ende October in Cöln angekündigt. 

Wie verſchiedenen Zeitungen berichtet wird, ſoll der Vertrag 
mit dem Sultan von Zanzibar über die Abtretung der Zanzi⸗ 
barküſte am 30. September abgeſchloſſen ſein und der Sultan 
vier Millionen Mark baar erhalten. Dieſe Angabe iſt indeſſen 
verfrüht. Die engliſche Regierung hat dem Sultan einen ent⸗ 
ſprechenden Vorſchlag gemacht und nachdem derſelbe ihn ange⸗ 
nommen, ihn nach Berlin übermittelt. Die Reichsregierung reſp. 
die mitbetheiligte deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat noch nicht 
zugeſtimmt, es iſt jedoch wahrſcheinlich, daß der Vertrag auf der 
angegebenen Grundlage zu Stande kommt. 

In Rußland dauert die Hetze gegen die dort an⸗ 
ſäſſigen Deutſchen fort. Mit Genehmigung der ſtaatli⸗ 
chen Cenſur iſt in Kiew eine Brochure gegen die Deutſchen un⸗ 
ter dem Titel erſchienen: „Wie ſetzt man der friedlichen Erobe⸗ 
rung unſerer Grenzbezirke ein Ziel?“ Darin wird ausgeführt, die 
Deutſchen ſtrebten planmäßig darnach, Volhynien als Operations⸗ 
baſis an ſich zu reißen; ohne ein Einſchreiten der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung müſſe dieſes Gebiet ein zweites Elſaß⸗Lothringen werden. 
Die Deutſchen beſäßen in Volhynien den vierten Theil des ge⸗ 
ſammten Areals und überhaupt den zehnten Theil der Gouver⸗ 
nements Kiew, Volhynien und Podolin. Von 325 dem Miniſter 
der Volksaufklärung unterſtehenden Schulen ſeien dort 238 deutſch. 
Der Autor beſchwört die Regierung, die Geſetze, welche Juden 
und Polen den Erwerb, die Pacht, die Verwaltung, ſowie über: 
haupt jede Nutznießung von Land in den weſtlichen Gouverne⸗ 
ments verbieten, auch auf alle Perſonen deutſcher Nationalität, 
wenngleich dieſelben auch ruſſiſche Unterthanen ſeien, auszudehnen. 
Das genügt, um den ſanatiſchen Haß der Stockruſſen gegen 
die Deutſchen klarzuſtellen. 


Deutſches Reich. 


Der erſte Tag der Kaiſerjagden in Mürzſteg 


war durch orcanartigen Sturm und zeitweiliges Schneegeſtöber 
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Noſe. 
Roman von J. von Werth. 


(Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) f 

Er hatte Recht. Aus der friſchen Maienknospe war eine 
weiße Roſe erblüht. Die jugendlichen roſigen Wangen waren 
bleich geworden und die ſtrahlenden Kinderaugen blickten tief⸗ 
ernſt und gedankenvoll. N 

„Treiden Sie noch fleißig Muſik und ſingen Sie viel? Ich 
weiß, daß Sie ſich ſchon oft das Herz leicht. und frei geſungen haben. 
Verlernen Sie das nicht.“ 

„Ja, das war früher. Da war mein Herz wie das Wald⸗ 
vögelein, wußte von Singen und Lieben allein, aber jetzt? — Oh, 
es iſt ſo kalt geworden.“ Sie ſchauderte zuſammen und zog den 
Shawl den der Herbſtwind gelockert, feſter um die Schultern. 

, Roſe, ich möchte fo gern ein wenig hören. Wenn ſie 
a gen mögen, fo jpielen Sie mir etwas vor,“ bat der 
Sie traten in den Gartenſaal, wo Roſe am Flügel Platz nahm, 
während Profeſſor Groner ſich ſeitwärts auf einem Seſſel nieder- 
ließ. Der Anblick des gramvollen Mädchengeſichts that ihm 


weh. 
Roſe ſchlug einige Accorde an und dann glitten ihre ſchlan— 
ken Finger über die Taſten, während ihre Blicke an dem großen 
Gemälde an der Wand drüben hingen. Es war ein herrliches, 
wunderſam ergreifendes Kunſtwerk. In einem dunklen, reich aus⸗ 
geftatteten Gemach ein Camin mit glühenden Kohlen, an denen 
nur hier und da noch blaue Flämmchen zucken. Davor in der 
doppelten Beleuchtung des bleichen Mondlichtes, das durch hohe 
Vogenfenſter im Hintergrunde fällt, und der Kohlengluth 
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beeinträchtigt. Demgemäß war das Reſultat nur gering. Zur 
Strecke kamen 1 Hirſch, 1 Hirſchkalb, 10 Gemsböcke, 3 Gems⸗ 
kitzen. Angeſchoſſen, aber noch nicht aufgefunden wurden 9 Gemſen 
und 1 Hirſch. Am Freitag herrſchte beſſeres Wetter, die Jagd 
nahm einen befriedigenden Verlauf. Kaiſer Wilhelm erlegte eine 
Anzahl Gemſen. 

S. M. Kaiſer Wilhelm wird, wie nunmehr definitiv feſt⸗ 
ſteht, nicht zum Geburtstage des Grafen Moltke nach Kreiſau 
reiſen, ſondern hat den Feldmarſchall eingeladen, den Tag in 
Berlin zu verleben. 

Der Sohn des 73jährigen Herzogs Adolph von 
Naſſau, Erbprinz Wilhelm, welcher unvermählt in ſein 
39 Lebensjahr eingetreten iſt, tritt jetzt eine längere Reiſe an, 
auf der er verſchiedene Höfe beſuchen wird. Bekanntlich ruht 
auf dem Erbprinzen der Mannesſtamm des herzoglichen Hauſes 
und der Dynaſtie des Großherzogthumes Luxemburg. 

Der Reichskanzler von Caprivi iſt am Freitag in 
Friedrichshafen am Bodenſee angekommen, um dem Könige von 
Württemberg ſeine Aufwartung zu machen. Auf der Rückreiſe 
ſtattet derſelbe dem Großherzoge von Baden einen Beſuch ab. 

Der Miniſter des königlichen Hauſes, von Wedell⸗ 
Piesdorf, ſoll, wie es heißt, beabſichtigen, von ſeinem Amte 
zurückzutreten. 

Man erwartet in dieſen Tagen die Genehmigung der Ab: 
ſchiedsgeſuche der Generäle der Cavallerie von Al vens⸗ 
leben und von Heuduck. Als Nachfolger des Gene rals von 
Alvensleben im Commando des württenebergiſchen Armeecorps 
nennt man den Generallieutenant von Sobbe, als Nachfolger des 
Generals von Heuduck als Commandeur des elſäſſiſchen Armee⸗ 
corps den General der Infanterie von Lewinsky II., Gouverneur 
von Straßburg. 

Die deutſche Auswanderung betrug im Monat Anguſt 
d. J. 8110 Perſonen. 


Der Reichscommiſſar für unſer ſüdweſtafrikaniſches Schutz⸗ 
gebiet, Dr. Gö ring, reiſt jetzt von Capſtadt nach Deutſchland 
zurück. Er dat Ende Auguſt im Gebiet der Bondelzwaarts die 
deutſche Flagge gehißt. Der Reichscommiſſar hält dieſe Gebiete, 
deren Bewohner ſich ihm freiwillig unterwarfen, für ſehr werth⸗ 
voll wegen ihrer großen Grasflächen und ihres verhältnißmäßigen 
Waſſerreichthumes. Dr. Göring plant die Anlage eines Hafens 
an der Mündung des Schwachaubfluſſes, um den Hafen der bri⸗ 
tiſchen Walfiſchbay nicht mehr benutzen zu müſſen. 

Nach einer telegraphiſchen Meldung des deutſchen General— 
conſuls in Zanzibar ſind in Witu die folgenden Per⸗ 
ſonen getödtet worden: Landwirth Kuͤntzel aus Eppen⸗ 
reuth, Kaufmann Stauf aus Siegen, Holzſchläger Urban aus 
Brunnthal, Zimmermann Zawieckg aus Sparley, Zimmermann 
Claus aus Nienwegen, Bäcker Carl Horn und Schloſſer Friedrich 
Horn aus Neuſtadt in der Pfalz und Drottleff aus Siebenbürgen. 
— Ueber bie Ermordung Küntzels und ſeiner Ge⸗ 
noſſen in Witu, übermittelt die „Times“ Einzelheiten, die dies⸗ 
mal wohl zutreffen, weil ja von engliſcher Seite die Unterſuchung 
des Falles geführt wird. Hiernach ließ der Sultan von Witu die 
Deutſchen am Tage vor deren Ermordung, am 15. September, 
nach ſeiner Hauptſtadt Witu kommen und dieſelben entwaffnen. 
Küntzel erging ſich in heftigen Schmähreden auf den Sultan. 
Damit war ſein und ſeiner Genoſſen Schickſal beſiegelt. Vier 
wurden außerhalb des Thores von Witu und drei nach meilen⸗ 
weiter Verfolgung getödtet, zuletzt kam die Reihe an Küntzel. 
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eine knieende Frauengeſtalt. Welch wehmüthig ſüßes Erinnern 
in den großen dunklen Augen, welch ſchmerzlicher Zug um den 
ſchönen Mund, während die feinen weißen Hände ein Päckchen 
Briefe und Zettel, aus denen trockne Blumen hier und da mit 
welken Köpfen hervorſehen, den Flammen übergeben wollen. Und 
doch, wie feſt umſchließen die zarten Finger dieſe loſen Blätter, 
als könnte, als wollte ſie dieſelben nicht laſſen. 

Immer ſchwermüthiger, immer klagender wurden die Melo⸗ 
dien, die Roſe dem Inſtrument entlockte, je länger ihre Blicke an 
dem ſchönen Frauenantlitz hingen. Spielte ſie die Gedanken ab, 
welche der Künſtler ſeinem Bilde eingehaucht, oder erzählten die 
Töne von all) dem Leid ihres eigenen jungen Herzens? 

Jetzt plötzlich ſchloß fie mit einer grellen Diſſonanz, die wie 
ein Schmerzensſchrei durch den hohlen weiten Raum hallte. Sie 
hatte die Gegenwart des Profeſſors gänzlich vergeſſen, und auf- 
ſtöhnend drückte ſie das Geſicht in die Hände. 

„Roſe“, ſagte da ſeine Stimme neben ihr. „Roſe, ſpielen 
Sie lieber nicht mehr, wenn Ste allein ſind. Die ſchmerzvollen 
Melodien, dies muſikaliſche Weinen iſt weit ſchlimmer noch als 
wirkliche Thränen. Es macht das Herz nur ſchwerer. Kind, 
verſuchen Sie doch nicht immer nur der Vergangenheit zu leben. 
Denken Sie an die Zukunft, an all' die Pflichten, die Ihrer 
harren. Sie werden gewiß mit Mancherlei zu kämpfen haben 
im fremden Lande und im fremden Hauſe. Doch ich glaube, 
unſere Roſe wird ein ſtarkes muthiges Mädchen ſein.“ 

Als ſie nun zu ihm aufblickte mit den thränenfeuchten Augen, 
da legte er ſegnend die Hände auf ihr liebes Köpfchen und 
flüfterte: „Gott ſegne und behüte Sie.“ 


— 


Meuſchel wurde verwundet, entkam aber in dem hohen Graſe. Die 
Mörder begaben ſich alsdann nach dem mehrere Meilen ent⸗ 
fernten urſprünglichen Lager Küntzels und tödteten dort den zu⸗ 
rückgelaſſenen Karl Horn. Die um Witu liegenden deutſchen 
Plantagen wurden gänzlich verwüſtet und der deutſche Pflanzer 


digt, aber nicht verſtümmelt. Alle Einwohner des Diftricts 
der Sultan eingeſchloſſen, ſind an der That betheiligt.“ 


Prinz Wilhelm von Württemberg, der Thron, 


folger, hat es endgiltig abgelehnt, an Stelle Generals von Al, e 


vensleben das Generalcommando des württembergiſchen Armee 
corps zu übernehmen. 

Der Landtag des Fürſtenthums Lippe 
iſt am Freitag in Detmold eröffnet. In der Thronrede wird ge⸗ 
ſagt, daß der Zuſtand des Thronerben Alexander ein derartiger 
ſei, daß an die eigne Regierung im Falle eines Ablebens des 
heutigen Fürſten nicht gedacht werden können. Der Fürſt behalte 
ſich die Ernennung eines Regenten vor, wolle aber alle übrigen 
bezüglichen Beſtimmungen in Gemeinſchaſt mit dem Landtage 

1 77 75 vollſtändige Regelung der Erbfolge ſollen erſt ſpä⸗ 
ter erfolgen. 
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NAuslanö. 


Frankreich. Gerüchtweiſe verlautet, daß mehrere Abgeord⸗ 
nete eine Generalverſammlung der republi⸗ 
kaniſchen Partei beantragen wollen, auf der über eine 
etwaige gerichtliche Verfolgung Boulanger's verhandelt werd en 
ſoll. Eine parlamentariſche Commiſſion fol gebildet werden, vor 
der alle am boulangiſtiſchen Complot Betheiligten ſich verant⸗ 
worten ſollen. Inzwiſchen vollzieht ſich immer deutlicher die 
Zerſetzung der monarchiſtiſchen Partei. Faſt Tag für Tag tre⸗ 
ten monarchiſtiſche Abgeordnete zu den Republikanern über. —In 
Monceau les Mines wurden bei einer Gruben⸗Explo⸗ 
ſion drei Arbeiter ſchwer verletzt. 

Großbritannien. Die Arbeiter der Gas fabrik 
in Woolwich ſtreiken. Die Fabrikanlagen ſind militäriſch beſetzt, 
da die Ausſtändiſchen die Gebäude zu demoliren drohten. Eine 
Anzahl Excedenten iſt feſtgenommen. Boulanger leidet 
an der Gicht. Er ſiedelt deshalb von Jerſey nach der Inſel 
Malta über. — Der Ausſtand der Wollarbeiter in Sid⸗ 
ney iſt beendet, die Leute haben die Arbeit wieder aufgenom⸗ 
men. — Am Freitag ſind in Tipperrary abermals mehrere 
iriſche Abgeordnete wegen Aufreizung verurtheilt wor⸗ 


! 
Behnke getödtet. Die Leichen der Ermordeten find noch unbeer,. 


den. — Der engliſche Geſandee Wolff in Teheran iſt 


ſchwer erkrankt. 

Italien. Der frühere Miniſter Baccar ina, nächſt 
Crispi der bedeutendſte der heutigen italieniſchen Staatsmänner, 
iſt geſtorben. Die Colonial verhandlungen 
zwiſchen Italien und England ſtocken augenblicklich, verſprechen 
aber doch einen befriedigenden Abſchluß. 

Oeſterreich Ungarn. Der Prinz von Wales trifft 
dieſer Tage in Wien ein, um einer Jagdeinladung nach Ungarn 


zu entſprechen. — Der deutſche Botſchafter in Wien Prinz 


worin er dieſem und den Bewohnern für den glanzvollen Empfang 
Kaiſer Wilhelms dankt. Aufgefallen iſt, daß bei der Ankunft 
des dentſchen Kaiſers in Wien kein öſterreichiſcher Miniſter zu⸗ 
gegen war. 


Dies Fernbleiben entſpricht aber nur der Feſtſetzung, 


9. Capitel. 

Novemberſturm! 

Er jagte von Norden daher und ließ die mächtigen Stämme 
der Eichen und Buchen unter ſeiner Gewalt ſich ächzend beugen. 
Er ſchüttelte die letzten welken Blätter von den Zweigen und wirbelte 
ſie empor in die kalte regenſchwere Luft Er jagte die Wolken über 
den Himmel, ließ die Tropfen des feinen Sprühregens, der ſchon 
während des ganzen Tages herabgerieſelt, zu Eis erſtarren und 
trieb ſie den Menſchen, die ſich hinaus wagten, ſtechend in das 
Geſicht. Er pfiff um die Ecken, Thürme, Erker und Giebel des 
alten ſtolzen Stammſchloſſes derer von Rotteck und fuhr heulend 
den Schlot herab durch den Camin, wie ergrimmt, daß es ihm 


nicht gelingen wollte, die Lichter drinnen zu löſchen und alles 


Leben zu verjagen oder erſtarren zu laſſen durch ſeinen eiſigen 
Hauch. So mächtig auch ſein Anprall war, ſo grimmig er auch 
an den Fenſtern rüttelte, drinnen war es hell und warm und 
behaglich. Man konnte, ſo wohl geborgen, 
Wuth nur lächeln. 

Es war lautlos ſtill in den weiten Räumen des Schloſſes. 
Nur im Souterrain ſaß die Dienerſchaft beiſammen und lauſchte 
einer alten Legende, welche Friedrich, der Kammerdiener des Herrn 
Barons, mit eintöniger Stimme vorlas. Er wurde nur manch⸗ 
mal durch die Ausrufe der alten Caſtellanin unterbrochen: „Barm⸗ 
für ein Wetter! Es iſt gerade, als ſollte die 


über ſeine ohnmächtige 


herziger Gott, was 
Welt untergehen.“ 

Oben in dem hohen, gewölbten, dunkel ausgeſtatteten Ge: 
mach, wo jeder Platz zum Ruhen und Träumen einzuladen ſchien, 
ging der Herr des Schloſſes, die Hände auf dem Rücken, 
den Kopf geſenkt, auf und nieder. Endlich trat er aufſeufzend 


Reuß richtete ein Schreiben an den Bürgermeiſter der Stadt, 
an eines der Bogenfenſter, ſtarrte hinaus in den Aufruhr der 
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daß der Beſuch den Character einer großen officiellen Staats⸗ 
action nicht haben ſollte. —— Bei den Landtags wahlen 
in Wien und Umgebung verloren die Liberalen 8 Mandate an 
die Antiſemiten. — Im ungariſchen Reichstage hat die Berathung 
des Budgets begonnen. Die Finanzlage hat ſich nicht unweſentlich 
gebeſſert und darum verläuft die Debatte ziemlich glatt. — Der 


Ort Kiſteleck bei Szegedin iſt niedergebrannt. Nach 
einer weiteren Meldung ſind nur 8 Häuſer zerſtört. 
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Provinzial: Nachrichten. 


— Danzig. 3. October. Graf Bismarck in Dam 
zig. — Sturm) Mit dem Perſonenzuge der hinterpommer⸗ 
ſchen Bahn trafen geſtern Nachmittag, von Varzin kommend, der 
frühere Staatsſecretär des Auswärtigen, Staatsminiſter a. D. 
Graf Herbert Bismarck und der ihm befreundete Lord Roſeberry 
aus England hier ein und nahmen im „Engliſchen Hauſe“ Logis. 
Noch im Laufe des geſtrigen Nachmittags machten die beiden 
Herrn hier bei dem commandirenden General, auf der Comman⸗ 
dantur und an anderen höhern Stellen Beſuche und beſahen ſich 
die Stadt. Heute Morgen ſoll die Reiſe nach Königberg und 
dann von dort nach Petersburg fortgeſetzt werden. — Schlimm 
erging es dem Circus Kolzer auf dem Holzmartte durch den 
geſtrigen heftigen Sturm. Oberhalb des eigentlichen Circuszeltes 
iſt an der großen Mittelſtange ein kleineres Zelt angebracht, wel⸗ 
ches dazu dient, dem Regen den Eingang in den Circus zu ver» 
wehren, und Vorrichtungen zur Ventilation der innern Räume 
enthält. In dieſen bloßen Leinwandſtreifen hatte ſich der Wind 
verfangen und dieſelben nach unten gedrückt. Wenngleich auch 
das eigentliche Zelt noch Stand hielt, ſo hatte ſich dennoch die 
Polizei veranlaßt geſehen, in Rückſicht auſ Sicherheit des Publi⸗ 
kums die Abhaltung der Vorſtellung zu unterſagen. 

Zempelburg, 2. October. (Jahrmarkt.) Der 
geſtrige Michaelijahrmarkt hier, im Volksmunde gewöhnlich Gänſe⸗ 
markt genannt, war ſowohl von Käufern als auch Verkäufern 
recht gut beſucht, und entfaltete ſich daher auf dem Krammarkte 
ein ſehr lebhafter Handel. Auf dem Viehmarkte dagegen konnte 
dieſe Erſcheinung nicht wahrgenommen werden, obwohl dieſes 
Mal mehr Nindvieh aufgetrieben war als ſonſt und zwar dar⸗ 
unter recht ſchöne Thiere. Die wenigen auswärtigen Händler 
zeigten ſeltſamerweiſe nur geringe Kaufluſt, weshalb auch die 
Preiſe gegen früher bei Milchkühen um etwa 30 M. pro Stück 
zurückgingen. Ganz ſchwungvoll war jedoch der Handel unter 
den Gänſen, die in über 1000 Stück zum Verkauf gebracht 
waren. Etwa 500 Stück davon waren direct aus Rußland geholt 
und wurden, weil ſie äußerſt mager und abgetrieben waren, zum 
Preiſe von 1,50 — 3,00 M. veräußert, uſolgedeſſen auch die eins 
heimiſchen Gänſe, die man ſchon vorher mit über 4 Mark be⸗ 
zahlt hatte, für 33,50 Mark pro Stück abgelaſſen werden 
mußten. Die zum Verkauf gebotenen ruſſiſchen Gänſe waren 
durchweg größer als die hieſigen, und wurden daher geſtern viele 
derſelben von Landwirthen zur Zucht angeſchafft. 

— Elbing, 2. October. (S ocialiſtiſche 8.) Der 
erſte Tag nach dem Ablaufen des Socialiſtengeſetzes iſt auch von 
den hieſigen Socialdemocraten zu einer Verſammlung benutzt 
worden, deren Zweck zwar die Wahl eines Vertreters für den 
Parteitag in Halle war, bei welcher aber der Führer der hiſiegen 
Socialdemocraten, eine längere Rede über das nunmehr abgelau⸗ 
ſene Socialiſtengeſetz hielt. Nach einem Rückblick über die Ent⸗ 
ſtehung disſes Geſetzes wies der Redner darauf hin, daß infolge 
deſſelben erſt das Selbſtbewußtſein der Socialdemocraten erſtarkt 
ſei und die Angehörigen der Partei das Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörgikiet gehabt hätten. Das Socialiſtengeſetz habe den So⸗ 
cialdeniocraten die Richtung angegeben, nach welcher hin fie zu 
kämpfen hatten. Nach dem Aufhören des Socialiſtengeſetzes wer de 
es daher nöthig ſein, daß die Parteiangehörigen um jo aufmerk- 
ſamer und kampffreudiger für die Rechte und Forderungen 
eintreten. 

— Neidenburg, 1. October (Urkunden.) Der Grund» 
beſitzer Otto aus Saberau befindet ſich im Beſitze zweier denk 
würdiger Urkunden. Es find dies erſtens eine in deutſchen Buch⸗ 
ſtaben und in deutſcher Sprache anſcheinend von einem Mönch 
auf Pergament geſchriebene „Schulzenhandfeſte“ aus dem Jahre 
1414. Die Schriftzüge rühren von einer ſicheren Hand her und 
ſind heute noch ziemlich deutlich zu entziffern. Das zweite werth⸗ 
volle ſowie interreſſante Schriftſtück iſt eine auf die vorgenannte 
Urkunde ſich beziehende „Confirmatiousurkunde“ aus dem Jahre 
1751, unterſchrieben von Sr. Majeſtät Friedrich dem Großen. 
Braunsberg, 2. October. (Die Errichtung 
eines erſten Remonted epots) in Oſtpreußen ſteht 
dem Vernehmen noch bevor. Das Rittergut Rodelshöfen in uns 
mittelbarer Nähe von Braunsberg ſoll hierzu ins Auge gefaßt 
ſein. 


Elemente und murmelte durch die feſt zuſammengebiſſenen Zähne: 
„Und nicht zu wiſſen.“ Dann trat er an den alterthümlichen 
Schreibtiſch und öffnete durch den Druck auf eine verſteckte Feder 
ein geheimes Fach. Alles, was es enthielt, war ein welker 
Kranz und ein kleines Bild eines braunlockigen Mädchenkopfes. 
Er nahm es heraus und drückte es leidenſchaftlich an ſeine 
Lippen. Dann lachte er bitter auf, ließ das Bild in das Fach 
zurüdgleiten und trat an den Flügel, der mitten im Zimmer 
ſtand. Er öffnete haſtig eines der auf einem Seitentiſche auf- 
gehäuften Notenhefte und präludirte zu dem Liebe, das er gerade 
aufgeſchlagen. Dann ſetzle er mit ſeiner mächtigen, klangvollen 
Stimme ein und ſang, während der Sturm draußen eine grauſe, 
ſtimmungsvolle Begleitung bildete, die Heineſchen Worte: 

„Das iſt ein Brauſen und Heulen, 

Herbſtnacht und Regen und Wind. 

Wo mag wohl jetzo weilen 

Mein armes banges Kind?“ 

Die letzten Töne waren wie ſchluchzend verklungen. Und 
wieder preßte er die Zähne auf einander und murmelte: „Das 
nicht einmal zu wiſſen!“ a 

Er blieb gedankenvoll vor dem Inſtrumente ſitzen, nur dann 
und wann unterbrach ein bitter höniſches Lachen die Stille um 
ihn her. „Ich ſollte dem Schickſal dankar ſein,“ ſagte er endlich 
laut, „daß es ſo ſchnell eine Trennung herbeigeführt, die ich doch 
früher oder ſpäter hätte veranlaſſen müſſen. Was ſollte ich mit 
einer Frau? Und doch — und doch — ſeit jener Stunde, in 
der ich fie verlaſſen, brennt es hier und läßt mir keine Ruhe.“ 
Er drückte einen Augenblick die Hände auf das wild klopfende 
Herz, dann ſprang er auf und riß an der Klingelſchnur, daß der 
gellende Ton der Glocke durch das Haus ſchallte. 


Jocales. 


Tborn, den 4. October 1890. 

— Perſonalveränderungen in der Armee. Reinhard, Zeuglt. 
vom Art.⸗Depot in Tborn, mit dem 1. October d. J. zum Art.⸗Depot 
in Graudenz, unter Commandirung nach Bromberg zur Verwaltung des 
dafelöft zu errichtenden Filial⸗Art. Depots, verſetzt. — Dr. Wernicke, 
Aſſiſt.⸗ Arzt . kl. in der etatsmäß. Stelle bei dem Corps-Gen.-Arzt 
des XIV. Armeecorpd, zum Stabs- und Bats.⸗Arzt des 3. Bats. des 
Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Bomm) Nr. 61, — befördert. — 
Dr. Janßen, Stabs- und Bals.⸗Arzt vom 3. Bat. des Ink.⸗Regts. von 
der Marwitz (8. Pomm) Nr 61, zum 2. Bat. des Inf.-Regts. Graf 
Dönhoff (7. Oſtpreuß.) Nr. 44, verſetzt. 

— Coppernicus⸗Verein. Die erſte Sitzung nach den Ferien fin⸗ 
det Montag den 6. d. M. im Saale des Schützenbauſes ſtatt. In dem 
geſchäftlichen Theile find Mittheilungen über die Sammlung von Alter: 
hümern zu machen, ſowie Beſchluß über weitere Ausdehnung des Schrif⸗ 
ttenaustauſches zu fallen. Im wiſſenſchaftlichen Theile wird Dr. Stein 
einen Vortrag halten über Strafrechtsreformen. 

— Contert. Die Geſangs⸗ Abtheilung des Turnvereins, welche 
früher mehrfach beifällig aufgetreten, giebt morgen Sonntag im Schützen⸗ 
hausgarten unter Mitwirkung der Capelle des 21. Inf. Reg. ein Con⸗ 
cert. Dirigent der Abtheilung, zu welcher außer ihren alten bewährten 
Sängern im Laufe der Zeit viele neue, zum Theil nicht minder aute 
Kräfte getreten ſind, iſt der als Muſiker beſtens bekannte Herr Schwarz. 
Unter deſſen Leitung ſind die zur Aufführung gelangenden recht bübſchen 
Geſangspiecen fleißig geübt worden, ebenſo weiſt das inſtrumentale 
Programm gut gewäblte Sachen auf. Die Vorausſetzung eines gut 
unterhaltenden Abends iſt alſo gegeben und ſo wird auch ſicherlich ein 
ebenſolcher Beſuch nicht fehlen. 

— Provinzial Synode. Die zweite ordentliche Provinzial Sy- 
node der Provinz Weſtpreußen iſt nunmehr auf den 11. November zu 
einer ca. achttägigen Sitzungsperiode nach Danzig einberufen worden. 
Die hieſige Provinzial-Synode beſteht aus 48 von den Kreisſynoden ges 
wählten Deputirten,dem als Vertreter der theologiſchen Facu'tät der 
Univerſität Königsberg fungirenden Profeſſor Dr. Sommmer und den 
vom Könige ernannten, bereits mitgetbeilten 8 Mitgliedern, zuſammen 
57 Mitgliedern. 

— Vortrag in Marienwerder. Am 1. d. M. bielt der Ge- 
ſchäftsfüͤhrer des deutſchen Vereins für Knabenhandarbeit — Abgeord- 
neter v. Schenckendorff — einen Vortrag in Marienwerder. Lehrer 
Rogozinski II, hier, der zugegen war, um über die bieſigen Werk⸗ 
ſtätten und die Fortſchritte der Knabenhandarbeit in unferer Provinz 
zu berichten, ſchreibt uns darüber: Der Vortrag gehalten in der Aula 
des Gymnaſiums, war ſehr ſtark beſucht. Die Regierungs räthe waren 
alle erſchienen; der Präſident war durch den Empfang des einrückenden 
Militärs und das darauf folgende Feſteſſen am Beſuch gehindert, er⸗ 
ſchien aber bei der darauf folgenden Beſprechung. Die klaren, überzeu⸗ 
genden Ausführungen des Redners erhielten volle Zuſtimmung und der 
Vortrag ungetbeilten Beifall. Bei der Beſprechung machte der Ober⸗ 
Regierungsrath Schweder den Vorſchlag, einen Verein zu gründen, der 
für die Knabenhandarbeit und die Gründung einer Werkſtatt eintrete. 
Dem Vorſchlage wurde zugeſtimmt. Der Präſident wünſche einige Mo ; 
delle zu ſehen und da es dem Vortragenden an Zeit fehlte, erbot ich 
mich, die Arbeiten nochmals auszuſtellen. Bei dieſer Ausſtellung hat 
der Präſident ſich über die Arbeiten, über den Zweck und das Ziel der 
Knabenhandarbeit Aufſchluß geben laſſen. Die Beſtrebungen des deut⸗ 
ſchen Vereins für Knabenbandarbeit fanden ſeine volle Anerkennung. 

— Centralverein weſtpreuſtiſcher Landwirthe Die diesjäh⸗ 
rige Herbſtſitzung des Verwaltungsraths des Centralvereins fol Ende 
October in Danzig ſtattfinden — Als Molkerei - Inſtructor des Cen⸗ 
tralvereins fol vom 1. Oetober ab Herr Diethelm aus Bromberg fun’ 
giren. 

— An Stern ſchnuppen wird es im Oetober nicht fehlen, da die 
Zahl derſelben im Herbſt immer eine beträchtliche iſt. Die Erde durch 
ſchneidet auch gerade im October die Bahnen einer Reibe von Stern» 
ſchnuppenſchwärmen, d. b. Anbäufungen von kleinen Weltkörpern, die 
ſich ebenfalls um die Sonne bewegen. Dieſe Meteore ſcheinen uns, 
wenn ſie hinter oder neben einander in einer und derſelben Bahnſtraße 
um die Sonne wandern und dabei der Erde begegnen und beim Ein⸗ 
dringen in die Erdatmoſphbäre in Folge des Widerſtandes der Luft ins 
Glüben gerathen, von einem beſtimmten Punkte am Himmel berzu⸗ 
kommen, dem ſogenannten Ausſtrablungspunkt, gerade wie eine Anzahl 
paralleler Baumreihen von einem Ende aus gefeben, am andern Ende 
von einem Punkt auszugeben ſcheint. Von dieſen Meteoritenſchwärmen 
ſei nur derjenige erwähnt, deſſen Ausſtrablungspunkt im Sternbild des 
Orion liegt. In der zweiten Hälfte des Oetobers wird dieſer Schwarm 
den größten Reichthum an Sternſchauppenerſcheinungen entfalten, aber 
bei Weitem nicht einen ſolchen, wie die entſprechenden Erſcheinungen im 
Auguſt uns alljährlich und im November ungefähr alle 33 Jabre dar- 
bieten. 

— Analphabeten Von den im Jahre 1889/0 eingeftellten deutſchen 
Recruten wurden 170 494 auf ihre Schulbildung geprüft. Von dieſer 
Zihl batten 165755 Schulbildung in deutſcher Sprache, 3870 Schul- 
bildung nur in einer anderen Sprache und 869 waren obne Schulbildung, 


„Gott bewahre uns,“ rief die alte Caſtellanin von ihrem 
Stuhle emporfahrend. „Da muß ein Unglück geſchen ſein.“ 

Jacob, der Kutſcher, beruhigte ſie jedoch. Der gnädige 
Herr ſei nur immer ſo ſchlechter Laune ſeit — und er zeigte mit 
dem Daumen über die Schulter in die Richtung nach Strahleneck. 

„Ja, ja,“ nickte die Alte, „jammerſchade iſt's, ſolch' eine 
liebe, junge gnädige Frau, wie das gnädige Fräulein von drüben 
geworden wäre, jo gar nicht ſtolz und die jo alles verſteht, jo 
eine bekommen wir nun nicht mehr. Zwar wer weiß, ob über⸗ 
haupt noch eine. Na, aber, jammerſchade bleibt's.“ 

Als Friedrich während deſſen leiſe und eilig das Zimmer 
ſeines Herren betrat, fand er dieſen vor einem Tiſchchen ſitzend, 
den Ellenbogen aufgeſtützt, die Hand in das helle krauſe Haar 
vergraben, während die Finger der andern auf der Marmor- 
platte ein nervöſes Spiel trieben. g 

Es war entſetzlich. Sobald er die Augen ſchloß, ſah er die 
hohe, weiße Geſtalt, die, Haß und Verachtung in den großen 
Augen, um den bleichen Mund, mit dem erhobenen Arm nach der 
Thür wies. 5 

„Der Herr Baron haben befohlen,“ ſagte Friedrich. Er 
wiederholte die Worte zweimal, aber er wurde nicht gehört. Er 
blieb neben der Thür ſtehen, um geduldig zu warten, bis es 
ſeinem Gebieter belieben würde, ihn zu bemerken. Nach mehreren 
Minuten ſah Benno auf. „Was treibſt Du da?“ fuhr er den 
Die ner an. „Willſt Du etwa ſpioniren? Wer bezahlt Dich 
dafür?“ 

i „Der Herr Baron haben befohlen,“ wiederholte Friedrich, 
als wohlgeſchulter Diener keine Miene ſeines Geſichtes ver⸗ 


ziehend. 
(Fortſetzung folgt.) 


b. konnten weder leſen, noch ihren Namen ſchreiben. Am flärkften 
war die Zahl der Recruten ohne Schulbildung in den preußiſchen Re · 
gierungsbezirken Marienwerder, Poſen, Gumbinnen, Danzig Königsberg, 
Bromberg, Oppeln. 

— ueber die ſogenaunte Nothwehr. In Bezug auf die Zu⸗ 
laſſung der Nothwehr bat das Reichsgericht kürzlich eine ſehr humane 
Entſcheidung gefällt. Danach ift der Angegriffene nicht gebalten, das 
Vorgehen des Gegners abzuwarten, ſondern er befindet ſich auch dann 
in Nothwehr, wenn er durch einen Angriff unmittelbar bedroht zu ſein 
glaubt und dieſem durch Unſchädlichmachen feines Feindes zuvorkommt. 
Das Reichsgericht hat ſomit den Begriff „Nothwehr“ fo weit als mög- 
lich aufgefaßt. 0 

— Nachgeahmte Fünfzig⸗Markſcheine find in der Umgegend 
von Dresden zur Uusgabe gelangt. Die Falſificate find auf photogra⸗ 
phiſchen Wege bergeſtellt und den echten Scheinen täuſchend ähalich. 

— Nach ſtattgefundenem Wohnungswechſel iſt es rathſam, 
außer ſonſtige Anzeige bei dem Meldeamt, auch den Dienſtiſtellen der 
Behörden die neue Wohnungsangabe, zum Zwecke der rechtzeitigen Be- 
ſtellung und Auslieferung von Briefen, Telegrammen, Packeten, Waaren 
ꝛc. zugeben zu laſſen. 

— Schwurgericht. Heute fand nur eine Verbandlung ſtatt. 
Gegenſtand derſelben war die Anklage gegen das Dienſtmädchen Leocadia 
Ruchnowska aus Hohenkirch wegen Mordes. Der Angeklagten war zur 
Laſt gelegt, am 10. März 1890 zu Groß Kruſchin ihr außerehelich 
geborenes Kind vorſätzlich getödtet und die Tödtung mit Ueberlegung 
ausgeführt zu haben. Der Sachverhalt iſt folgender: Die R. die 
Tochter eines Arbeiters aus Karbowo bei Strasburg, 21 Jabre alt, 
bielt ſich im Januar d. J. in Groß Kruſchin auf und gebar daſelbſt, 
am 7, Januar 1890, ein Mädchen, dem ſie den Namen Angelica gab. 
Nach ibrer Niederkunft trat ſie bei dem Pächter Olszewski in Lemberg 
in Dienſt und gab das Kind zu dem Einwobner Schrull in Pflege. 
Dem Letzteren hatte fie für das Kind 6 Mark monatlich — ibren ganzen 
Lohn — zu zablen. Noch ſechs Wochen nabm fie jedoch das Kind zu 
ſich, und verließ am 10 Februar mit demſelben Lemberg, ibren Dienſt 
ort, um ſich nach Oszieszek zu begeben, angeblich, um den Eltern ihres 
Bräutigams das Kind zu übergeben. Das Kind, welches mit den noth 
dürftigſten Kleidungsſtücken bekleidet war, batte fie in ein Kopfkiſſen ge- 
hüllt und auf den Rücken gebunden. Das Kopfkiſſen war mit einem 
gelben Tuche umhüllt. Unterwegs ſoll nach ihrer Angabe das Kind 
berausgefallen ſein; ſie hob es auf und jetzte ſich an einem Kreuzweg 
auf einen Meilenſtein, um das Kind zu betrachten. Da ſie ſah, daß 
das Kind todt war, begab fie ſich an einen Waſſerb ruch und warf das 
Kind hinein. Der Gutachter, Kreisphyſikus Dr. Meiſſner aus Stras⸗ 
burg bekundete, daß bei der Section die Verweſung des Leichnams ſchon 
ſoweit vorgeſchritten war, daß die Todesurſache nicht mehr genau feſt⸗ 
geſtellt werden konnte. Es ergab ſich nichts gegen die Annahme, daß 
der Tod durch äußere Gewalt bervorgerufen fei- Am Kopfe befanden 
ſich einige oberflächliche Verletzungen der Kopfbaut. Es iſt nicht 
zu conſtatiren, ob der Tod durch den Fall eintrat. Ferner führte der 
Gutachter auf, daß die Angeklagte das Kind für todt halten konnte, da 
es eventuell durch den Fall, einer dem Tode äbnliche Betäubung erlitten 
haben kann. Dieſem Gutachten ſchloß ſich auch der Sachverſtändige 
Dr. Krauſe an. Aus obigen Gründen beantragte der Staatsanwalt 
die Freisprechung, die laut Urtheils der Geſchworenen auch erfolgte. 

i — Gefunden wurde eine Kriegsdenkmünze von 187071 in der 
Breitenſtraße, ein Notitzbuch im Schützenhauſe, ein Regenſchirm in 
einem Geſchäfte der Altſtadt zurückgelaſſen, ein eiſernes Gitter auf dem 

Aliſtädt. Markt und ein weißes, gehäkeltes Tuch in der Breitenſtraße. 

— Polizeibericht. zwei Perſonen wurden verbaftet. 


Aus Natz und 5 Stern. 


* (In eine Maffjenjhlägerei) 
Tage eine ſpiritiſtiſche Sitzung aus, die in einem Local 
der Friedrichsſtraße in Berlin abgehalten wurde. Dort hatten 
ſich in einem nach dem Hofe zu gelegenen Zimmer eine Anzahl 
Spiritiſten zuſammengethan, um fleißig mit dem „Medium zu 
arbeiten.“ In dem betreffenden Hauſe wohnen zwei Stndenten 
auf dem Hofe in einem Parterrezimmer, die von ihrem Fenſter 
aus die „Spukerei“ beobachten konnten, was ihnen um jo leich- 
ter wurde, da die Spiritiſten ein Fenſter geöffnet hatten. Im 
Zimmer ſelbſt war's dunkel, auf dem Sopha ſaß das Medium, 
um Wallenſteins Geiſt zu empfangen, vor ihm ſtand der Geiſter⸗ 
beſchwörer, dahinter die kleine Gemeinde, als plötzlich durch das 
offene Fenſter herein eine weiße Geflalt flog und ſich auf dem 
Haupte des Mediums niederließ. Im nächſten Augenblick aber 
ſprang aus dem weißen Gewande heraus ein dunkles Ungethüm, 
welches fauchend und miauend das Geſicht der Hellſeherin zer⸗ 
kratzte, jo daß die Letztere laut ſchreiend vom Sopha fiel. Der 
Geiſt war eine Katze geweſen, die von den Muſenſöhnen in ein 
langes Laken gewickelt, durch's offene Fenſter hineingeworfen wor⸗ 
den war. Die Spiritiſten ſtürzten nun auf den Hof und hier 
kam es zwiſchen den Studenten, welche Succurs erhalten hatten, 
und den Geiſterbeſchwörern zu einer derartigen „Klopferei“, daß 
zahlreiche Verwundungen auf beiden Seiten vorkamen und fünf 
der Verletzten ihre Wunden in einer in der Nähe belegenen 
Sanitätswache verbinden laſſen mußten. 

(E rſchoſſen.) Auf dem Wirthſchaftshofe des Central⸗ 
gefängniſſes in Cottbus hat am Abend des 1. October ein Wacht⸗ 
poſten einen Mann erſchoſſen. Kurz vor 11 Uhr näherte ſich 
dem Militärwachtpoſten feſten Schrittes ein Mann, welcher auf 
lauten Anruf nicht ſtehen blieb. Der Poſten wiederholte ſein 
„Halt! Werda!“ dreimal. Der Fremde ließ ſich in ſeinem Vor⸗ 
gehen auf den Poſten nicht hindern, worauf derſelbe noch drei⸗ 
mal vergeblich ein Halt folgen ließ. Der Fremde blieb auch jetzt 
noch im Vorwärtsſchreiten, ſo daß ſchießlich der Poſten, ſeiner 
Inſtruction gemäß, von ſeiner Schußwaffe Gebrauch machte und 
feuerte. Der Schuß traf den Mann in die linke Seite der Bruſt, 
ſo daß er zu Tode getroffen einige Schritte ſeitwärts taumelte, 
und auf einen Haufen Stroh fiel, wo er verſchied. Man er⸗ 
kannte in dem Todten den Hausbeſitzer und Schloſſer Zeſch. 
Derſelbe ſoll im Laufe des Abends einem kleinen Schmauſe bei⸗ 
gewohnt haben, bei welchem er vielleicht des Guten zu viel ge⸗ 
than hat. Zeſch war ein guter Arbeiter in ſeinem Fach und hat 
als Soldat den Feldzug gegen Frankreich mitgemacht. Er hin⸗ 
terläßt mit der Wittwe zwei Kinder. 

* (Gin bedauerlicher Scandal.) Wir haben 
ſ. 8: Mittheilung davon gemacht, daß dem Grafen Moltke zu 
ſeinem 90. Geburtstage eine gemeinſchaftliche Adreſſe aller Städte 
Deutſchlands überreicht werden ſolle. Angeblich hat ſich zu dieſem 
Zweck ein Comité gebildet, in dem ſich Männer mit den klang⸗ 


artete dieſer 


trieben iſt. Einer der N Perſonen, deren Namen in 
dem angeblichen Comité ebenfalls mit unterzeichnet ift, erklärte 


vollſten Namen aus allen Lebensſtellungen vereinigt haben. Jetzt 
ſtellt ſich heraus, daß mit dieſen Namen ein arger Mißbrauch ge⸗ 


öffentlich, daß hier ein weitgehender Mißbrauch vorliegt, daß das 


omit& nicht befteht und warnt vor Geldeinzahlungen, ſoweit das 
noch möglich. Es ſind Verſuche gemacht, die Sache noch zu ord⸗ 
nen, es iſt aber nichts anderes übrig geblieben, als den Plan 
fallen zu laſſen. . 

* (Allerlei) Bei Schkeuditz fand zwiſchen einem Stu⸗ 
direnden der Landwirthſchaft und Reſerveofficier und einem leip⸗ 
ziger Studenten ein Piſtolenduell ſtatt. Der erſtere 
wurde leicht verletzt. — Der am Donnerſtag herrſchende Orcan, 
welcher in zahlreichen Städten erheblichen Schaden angerichtet 
hat, verurſachte in Hamburg und Umgegend eine Sturmfluth. 
Das Waſſer ſtand in Altona in den Straßen und Kellern. Meh⸗ 
rere Schiffe gingen in Cuxhafen in den Nothhafen. Bei Borkum 
ſank ein unbekannter Schooner, die Mannſchaft iſt ertrunken. 
Bei Helgoland ſtrandete ein däniſches Fahrzeug, die Be ſatzung 
wurde indeſſen gerettet. — [(Bedauerliche Vorgänge 
haben ſich in der Artilleriewerkſtatt in Spandau ereignet. Den 
Tiſchlern und Stellmachern war der Lohn herabgeſetzt worden, 
wodurch die Unzufriedenheit derſelben in hohem Maße erregt 
wurde. Sie glaubten, daß der Betriebsführer, Ingenieur Vor⸗ 
pahl, die Schuld daran trage. Als derſelbe ſich nun im Arbeits⸗ 
raum blicken ließ, wurde mit den Füßen getrommelt; auch ſoll 
nach dem Betriebsfübrer geworfen worden ſein. In Folge dieſer 
Demonſtration ſind 34 Mann entlaſſen worden. Die Betroffenen 
ſind meiſt ältere Leute, die ſchon über 20 Jahre in der Werkſtatt 


Weizen, loco unverä. 
1378—15 Mk. bez. 


Roggen loco feſt, per 
inländiſcher 162— 63 Mk. 
an lieferbar inländ 162 Mk., unterp. 115 Mk. tranfit 

4 0 


etbr.-Dezbr. 5 
nicht eontingentirt 
34½ Mk. Gd., per Nov.-Mai 35 Mk. Gd. 


Tendenz der Fondsbörſe ſchwach 


Danzig, 3. Oetober. 


tranſit 116 Mk. 


Spiritus per 10000 % Liter eontingentirt loco 61½ Mk. Br., ver 
d. per Novbr⸗Mai 54½ Mk Gd. 


54 M. G 


loco 40 Mk. Gd., per 


Königsberg, den 3 October. 


Weizen niedriger, loco pro 1000 Kilogr. bochb. 127pfd. 185 13 1lpfd. 
189 Mk. bez, roter 134pid 192M. bez, kuſſiſcher 119pfd. 128, 
123j24pfd 143, 127, pfd. 14, 132 33pfo 15050 M. bez. 

Roggen, matter. loco pro 1000 Kilogramm inländiſcher 121pfd 
mit Geruch 
158 M bez. 

Spiritus (pro 100 1 a 100% Tralles und in Poſten von mins 
deſtens 5000 1.) ohne 
ncht contingentirt 42 Mk. 


153. 125pfd. 157 130pfd. 157 


Faß loco contingentirt 
Br. 


Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 4 October 


beſchäftigt waren. — Die Stadt München hat den Feldmar⸗ Ruſſſſche Banknoten p. Cassa 252,85 
ſchall Grafen Moltke zu ihrem Ehrenbürger ernannt. Wechsel = Ba Aut . 252,35 
Die Zahl der Städte, die an der Moltke » Stiftung ſich officiell ace andren d e 7780 
betheiligen, beträgt ſchon mehrere Hundert. Polniſche Aquidationspfanddriefe 69,.— 
— — Weſipreußiſche P'andbrieſe 3½ proe. 97.20 
Handels Nachrichten e 1500 

Berlin, 3. October. Städ'iſcher Centralviehhof. (Amtlicher Weizen: October. 189,50 
Bericht der Direction.) Geſtern und heute ſtanden zu Markt: April Mai E . 190,5 
144 Rinder, 1919 Schweine, 756 Kälber, 132 Hammel. Von a = in New⸗Pork. . 103, — 
Rinderm wurden circa 80 Stück zu Montagspreiſen verkauft. Roggen: Ze er. 7. 
Inländiſche Schweine erzielten bei ruhigem Handel ungefähr die Oetober⸗November. 168,7 
Preiſe des letzten Montag und wurden, ausverkauft. Ia ſehr i April-Mai 92105 163,50 
chwach dertreten 61, Ha und IIIa 52—60 Mk für 100 Pfd.] Rüsl: Nui ai 64,60 
mit 20 Proc. Tara. Bakonier (425 Stück,) nur wenig begehrt, Spiritus: = loco 582 
ſerlitten keine Veränderung im Preiſe und brachten 48 —51 Mk. % lee 42.70 
für 10) Pfd. mit 50 Pfd. Tara fürs Stück. Kälber wurden 10er October. 3 42.20 
bei ruhigem Handel zu Montagspreiſen leicht ausverkauft. Ia 70er April⸗ Mae. 38,60 


6466, IIa 59—63, IIIa 55 58 Pf. für 1 Pfund Fleiſchge⸗ 
wicht. Hammel blieben ohne Umſatz. 


— — — — — 


Das im Selbft = Verlage von (ungeformt) mit 100 Pf. pro Pfd. 
Guſtav Schallehn, Magdeburg, täglich zu haben. 
erſchienene, auch durch jede Buchhand⸗ Brückenſtraße 4. 
lung zu beziehende Werk: N IE 


ein und Dein“ 8 
3 neueſten leichtfaßlichſten größtes 2 
Lager, 72 


Lehrgang z. Erlernung d. einfachen ge⸗ 5 
N billigſte Preiſe; 2 
* ältere Sachen u. Reſte 


werbl⸗bürgerlichen Buchführung d. d. 
Schulen u. z. Selbſt Unterricht f. alle 

DEE unter dem Einkauf. 
T. Sellner, Thorn, 


Stände u. Berufe, namentlich f. Land⸗ 
wirthe, Handwerker, Gewerbetrei⸗ 
bende a. A. desgl. für Kaufmanuslehr⸗ 
linge (gelegentl. Aneignung e. gut. Hand⸗ 
ſchrift), ſowie z. Ertheilung v. Prival⸗— teen u an 
Unterricht ꝛc. Das Werk dürfte ſomit 
auch als Geburtstags-, Feſt⸗ u. Con: 
firmationsſpende ſehr geeignet ſein. 
Preiſe, Proſpecte ꝛc. gratis und franco. 


N MNKNKRNRNHNNRRRN 


Strumpf- t N 
. Wolle 
Seh. Mohrrüben, 


Block Schönwalde. 


N Mit heutigem Tage ver: eee 3 erbeten. 
= "Br Bäckerei Officier 7 Reitp ferd, 


nach Groß⸗Mocker (nahe dem Bahn⸗ Dunkelſchimmel. 1,60 m hoch, Ajährig, 
ofe), was ich meinen verehrten Kunden kerngeſund, ohne Untugend, eingeritten, 
iermit ergebenſt anzeige. ſteht zum Verkauf für 600 Mark 

Dom Wiesenburg. 


—— 


Modiſtin, 
Thorn, Strobandſtraße 18. 
June Damen erh. gründlichen 
Kaiſerputzpulver m in d. f. Damenſchneiderei bei 
8 Fr. A. Racp, Modiſtin, 
Breiteſtr. 443 bei Ruckhardt 


Für Masuren 
Vorräthig in allen Droguen⸗, Seifen⸗ wird ein mit der Branche u. der pol⸗ 
u. beſſeren Colonialwaaren- Handlungen. | niſchen Sprache vertrauter 


Relsender 
wenn reme Grolich nicht alle JI bei feſtem Gehalt, hoher Proviſion und 
Hautunreinigkeiten, als Sommer ⸗ 


Geſpann geſucht. Offerten beförd. sub 
ſproſſen, Leberflecke, Sonnenbrand, N. 2538 die Annoncen⸗Expedition 
Miteſſer, Naſenröthe ꝛc. beſeitigt von Haasenstein & Vogler, A.-G., 
u. d. Teint bis ins Alter blen⸗ 


d weiß u. jugendfriſch erh Königsberg i. Pr. 
Keine Schmincke. Preis Mk. 1,20. Shneidergefelien 


finden ſofort Beſchäftigung. 
t⸗Depdt J. Grolich, Brünn 
Heſtelungzort; Dr. E. Mylius. 8 ee 
Engelapotbe te in Leipzig, T 
ſowie in allen beſſ. Handlungen. ür meinen Sohn ſüche id eine 


Lehrlingsſtelle 


ülfeftunden in einem größeren Manufacturwaaren⸗ 


Privat und Nachh 
im Rechnen, “ats, u. Franzöſiſch 


werden erth. Breiteſtr. 50 IL, sidor Mendelsohn, Graudenz. 


geihäfte Thorns. Gefl. Off. erbittet, 


Reichsbank⸗Discont 5 pCt — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 
Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 0,18 Centimeter unter Null 


Einen Lehrling 2 möbl. Vorderzimmer aße uefa 


zur Bäckerei ſucht | 
Th. Rupinski, Chorn. 
2 Lehrlinge, 
Söhne achtbarer Eltern, können bei 
monatl. Koſtgeld ſofort eintreten bei 
Oskar Friedrich, 
Pe Juwelier. r 
Lehrling 
mit guter Schulbildung (poln 
Sprache erwünſcht) ſucht 
oritz Peretz, 
Getreide: u. Producten⸗Geſchäft 


Einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, ſtellt per 1. Oeto⸗ 
ver er. au. W. Sultan. 
Ein Schreiber 
(Aufängec) kann ſich melden. ö 
Aronsohn, 
Rechtsanwanwalt. 


Ein junges 


Mädchen, 


anſtändiger Eltern, das Luſt hat, die 
Küche zu erlernen, kann ſich melden. 
H. Lux, Rathskeller. 
Mein Grundſtück 
zum Selbſtkoſtenpreis bin ich willens 
zu verkaufen. f 
Eichhorn, 
Bromberge⸗Vorſtadt, II. Lin. Nr. 185. 
Vom 1. d ts. ab befindet ſich 
mein Geſchäftszimmer 


Coppernieusſtr. 232, 


2 Treppen hoch 
in der Nähe der Gasanſtalt. 
Thorn, den 1. October 1890. 
Harwar dt, 
Gerichtsvollzieher. 


KLKRKKKÖRKKREKK 


Vom 1. Oetober ab befindet fi Inet, ift ſofort zu vermiethen. 


fih mein Atelier für 
feine Damenſchneiderei 
Gerechteſtr. 127, II Tr. 
E. Himmer, geb. Knispel, 
Modiſtin. f 


NXNNNXNXTOX T ENNN 
Meine Wohnung 


befindet ſich je 
Strob and ft r. r. 19. 
B. Suwalski. 
Malermeister. 
R N NNO, 
Meine Wohnung 


befindet ſich vom 3. d. Mts. 


tranſit per Tonne von 1000 Kilogramm 
Regulierungspreis bunt lieferbar tranſit 

126pfd. 144 Mk. zum freien Verkehr 128pfd 134 Mk. 

onne von 1000 Kilgr. grobkörnig per 120pfd. 

Regulirungspreis 


| 4 10. 90. 3 10 90 


Thorn, den 4. October. 
Wetter: rauh. 


(Alles pro 1000 Kilo ab per Babn.) 
Weizen, unverändert, bei kleiner Zufuhr, 126/8pfd. bunt 1756 Mk. 
129 /3epfd. bell 180/ Mt, 132pfd. bell 182 Mk. 132pfd. 
hochbunt 182 Mk 
Roggen, faſt ohne Angebot 119, 20p 160 Mk., 122/3pfd 1627/3 Mk. 
Gerſte, Brauw. 159— 162 Mt. Mittelw. 130 — 140 M.t Futterw. 
122128 Mk. 
Erbſen, Fuiterw. 130 — 135 Mk. 
Hafer, 125 132 Mk. 
FEC ĩðùddd ⁊ͤ d ðͤv„eec 
Nur eine Mark koſtet die Schachtel, enthaltend 50 Pillen, der 
ächten Apotbeker Richard Brandt's Schweizerpillen in den Apotbeken. 
Selbſt bei täglichem Gebrauch reicht eine Schachtel für einen Monat, 
ſodaß die Koſten nur wenige Pfennige pro Tag ausmachen. Hieraus 
geht hervor, daß Bitterwäſſer, Magentropfen, Salzpaſtillen, Rieinusöl 
und wie die vielen Mittel alle beißen, dem Publikum viel tbeurer als 
die ächten Apotbeker Richard Brandt's Schweizerpillen zu ſteben kom- 
men, dabei werden ſie von feinem anderen Mittel in der angenehmen, 
unſchädlichen und ſicheren Wirkung bei Magen- Leber, Gallen, Hä⸗ 
morrhoidalleiden ꝛc. ꝛc. übertroffen. Man fei ſtets vorſichtig, die ächten 
Apotbeker Richard Brandt's Schweizerpillen zu erhalten, da täuſchend 
ähnlich verpackte ſogenannte Schweizerpillen ſich im Verkehr befinden. 


FUR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jährigen 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 


Oct.⸗Dezbr 


121/22pfd. 


62 Mk. Br. 


253,50 |pung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
Er senden, Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien., IX Kolingasse 4. 

„ % . N ER uns ̃ Ä... IUNEBRER | 
69,10 Buzkin, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 em. 
a breit a Mk. 1,95 Pf. per Meter 

181,20 verfenden dirert jedes beliebige Quantum 

190 — Buxkin⸗Fabrik⸗Devot Oettinger & Co, Frankfurt a M. 
190,75 Muſter⸗Auswahl umgebend franko. 

103.— | RE — 
FFF, EEE TE TIERE TE 

176,50 Seidenſtoffe (ſchwarze weiße u. farbige) v. 95 Pfge. 
169.— bis 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſch. Qual. 
163,70 u. 2500 verſcb. Farben) — verſ. roben⸗ 1. 1d ſtückweiſe porto= u. zoll 
65,20 frei das Fabrit-Depot G. Henns berg (K. u. K. Hoflief.) Zürloh, 
58,10 Muſter umgebend. Dopeltes Briefporto nach der Schweiz. 

60,— - 2 u = 

42,10 4 a 7 9 8 m me 

41,90 2 Y A 47 N 1 
%%% — Schwarze und farbige Seidenſtoffe = 


mit Burſchengelaß z. 1. Oct. zu bezieh. 


iſt die Parterrewohnung rechts, Stal- 
lung ꝛc., ebendort Nr. 340b. die erſte 
Etage, Stallung ꝛc. zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft im Comtoir der Schneidemühle. 
er Frau Johanna Kusel. 
Alter Markt Nr. 300 
iſt vom 1. October die 1. Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Trepp. 
HR DER bei R. Tarrey. 
Alltſtadt Nr. 165 iſt eine Wohnung 
von 5 Zimmer mit Cabinet, ſowie 
eine Wohnung von 4 Zimmer mit 
Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. 
8 Schülſtr. 170, 
iſt die II. Etage, 6 Zimmer, Küche, 
Kammern u. ſ. w. verſetzungshalber zum 
1. October d. Js. vermiethen. 
reundl geräumige Familienwohn. 
zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 


bel A. Endemann, Cliſabethſtr. 269. 


Möbl. u. unmöbl. Zimmer, 
ſowie eine kl. Wohnung zu verm. bei 
Fr. Anna Gardiewska, Waldhäuschen. 

Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohuung, 2te 
Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 
Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 
und Zubehör, vom 1. October cr. zu 
vermiethen. W. Landeker. 
Peyohuungen zu 3 bis 4 Zimmer 
Entree mit heller Küche und 

Zubehör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmſtr. 348/50 
Böderſteub 257 iſt die zweite Etage 

I u vermiethen. Hintzer 

Ein Wohnung, veitebend aus 
4 Zim., Küche u. Zubeh. Neuft. 
Markt 257 u. eine kleine Wohu., 
Heiligegeiſtr. 200 von ſofort zu verm. 


Näh. b. Hrn. Rose, Heiligegeiſtr. 200. 


Ein großer Lagerkeller 
in beſter Lage, zum Speiſekeller geeig⸗ 
Näheres 
in der Expedition. 2 ee 


HGrundſtüc 


Brüdenftr. 25 26 unter günſtigen 


Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ 


gen bei S. Rawitzki. 

2 elegante Zimmer mit Entree un⸗ 
möblirt zum 1. October er. zu verm. 

Brückenſtraße Nr. 25/26. Rawitzki 


2 Wohnungen 1. u. 2. Trage, je 3 
Zimmer, Cabinet, Küche u. ſämmtl. 


Zubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 395 


. I NWEIRRGCH 
1 wöbl. Zimmer 


—— — 


mit Balcon I. Etage mit der Ausſicht! “ 3 . 
nach dem Bomberger Thor zu verm. bei Bäckermeiſter Gehrz. 


Keine Wohn an 21 Miether. 
r. 


im neuerb. Haufe des Hrn. Borowiak. 


Cuchmacherſtr. Nr. 154, part. Pn den a zum Reſtaurant oder 
j 


J. Makowski, 


Schornſteinfegermeiſter. g 


[KRRxRRRnR RRR 


Wo bags 2 gr. Zimmer und Zu⸗ 
behör zu verm. Bäckerſtr. 254. 


zu jedem anderen Geſchäfte geeig⸗ 
Remiſe und Pferdeſtall vermiethet 
Gliksman, Brückenſtraße. 


net, 


1 Wohnung von 2 Zimmern nebſt 


Zubehör zu vermiethen. 
Seglerſtraße 138. 


direkt aus der Jabrik von von Elten & Keuſſen, Crefeld, alſe aus 
erjter Hand ım jeden een Ma eriange Muſter mit Angabe des Gewlünſchten. 


1 


Wohnungen 3 u. 2 Zimmer I. Zub. 


| 


1. October d. Is. zu vermiethen. 
Copp.⸗Str. 171. W. Zielke. 
Möbl. Z. bill. au b. Shuhmaderitt. A 26. 
1 Wohnung von 2 Zimmern, Küche 
u. Zub. v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 98. 
bei Fr. Pohl. 


Katharinenſtraße 207, 


erſte Etage, 


[Wohnung 


2 Vorderzimmer, Entree, Kammer und 

Zubehör von ſofort billig zu vermieth 

Näheres Gerechteſtr. 105, part. rechts. 

M. Z., C. u. Burſcheng. z. v. Bantitr.469. 
Eine große Wohnung 

in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 

und Zubehör zum 1. October zu verm. 


8 F. Stephan. 
Die 1. Etage iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen bei A. Wiese. 


4 Zimmer nebit Zubehör, Gerber: 

ſtraße 291/92, 2. Etage vermiethet. 
re F. Stephan. 

ine kleine Wohnung zu verm. dei 

Geſchw. Bayer, Altſt. Markt 296. 

Cerrſchaftliche Wohnungen z. verm. 

Bromberger⸗Vorſt. 61 Deuter. 


Eine herrſch. Wohnung 


Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermieth. 


es Soppart. 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 113, 


iſt die 

Wohnung im Erdgeſchoß 
vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 
3 oppart. 
288. Marienſtr. iſt an ruh. Mieth. 
ſofort eine Mittelwohnung zu vermieth. 


i Diddl. Zimmer WE 
f. 1 od. 2 Herren billig zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtraße 157, II Trp 


Fr. möb. Zim. I. v. Araberitr. 120 III 
' Bromberger-Vorfindt, 


| Schulſtraß e 170 

iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, Entree 
Küche, Kammer, Keller, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, Remiſe und Burſchen⸗ 
ſtube verſetzungshalber von ſogleich zu 
vermiethen. 


€. tl. Wohn. v. 1.5.0. Strobandftr. 74. 
Ei wobl Zimmer u. Cabinet von 
jof. zu verm. Strobandſtraße 74. 
Die dritte Etage im Hause 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 156 ift vom 
1. October ab zu vermiethen. 
8 Elise Schulz. 
Zim., a. Wunſch möbl. Melinftr. 37 


Culmerſtr. 345, 3 


Talon u. eleg. Binterzim. von of. 


zu vermieth. Culmerſtr. 345. 


auch im Ganzen zu vermiethen, 
2 helle Vorderzimmer, eignen ſich zum 
Bureau. Schröter, Windſtr. 164. 


r one 


an Houten’s Cacao. 


½% Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 


Bester — Im Gebrauch billigster. | 


Allen Denen, welche meinem lieben 
Gatten und unſerem guten Vater, den 
penſ. Lehrer Robert Omankowski, 
zur ewigen Ruheſtätte die letzte Ehre 
erwieſen haben, ſagen den tiefgefühl⸗ 
teſten Dank. 

Die Hinterbliebenen. 


Heute Abend 6 Uhr ent⸗ ü 
ſchlief ſanft nach zwölftägigem 
ſchmerzhaften Leiden mein vielge⸗ 
liebter älteſter Sohn, unſer guter 
Bruder u. Neffe der Bautechniker 


Emil Weick 


u 4 Mark 


Mester 


Stoff für einen vollkommenen gro⸗ 
ßen Herrenanzug in den verſchie⸗ 
denſten Farben. 


nach allen Gegenden fraueo. 


Zu 7 Mark 

3 Mtr. Stoff z. einem feinen Anzug in 
dunkel geſtreift od. kl. carirt, modernſt. 
Muſt.,, tragb. b. Sommer u. Winter. 


eggach gel an) Hloquaa 


ae muse ne quapmamıdg usqavg 
uh qun jane Aeg un 01 


Niem 7 ug 


Zu 4 Mark 80 Pf. 


Stoff zu einem vollkommenen Da⸗ 


menregenmantel in heller oder dunk⸗ 
ler Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 


in ſeinem 20. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen ſtatt beſonderer 
Meldung tiefbetrübt an 
Culmſee, 2. October 1890 


Zu 1 Mark 

Stoff für eine vollkommene, waſch⸗ 

ächte Weſte in lichten und dunklen 
Farben. 


Zu 6 Mark 60 Pf. 

Engliſch Lederſtoff für einen voll⸗ 

kommenen waſchechten und ſehr 
dauerhaften Herrenanzug. 


Ueberall vorräthig. 


Dienstag, 


in der Aula der Bürgerschule. 
CONGERT == 


von 
Elsbeth Kausch, Concertsängerin 


und 


José Vianna da Motta, Pianist. 


Den Billetverkauf (Billets zu numm. Plätzen a 
für Schüler à 1 Mk.) hatte die Freundlichkeit zu übernehmen die 
Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


den 14. October 1890, Abends 7% Uhr. 


2,50 Mk. und 


r 


die trauernden Hinterbliebenen. ER — 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ Zu 5 Mark Zu 9 Mark =" Neu eröffnet! Neu eröffnet! =" 
tag, den 5. d. Mts., Nachmittags 3 Meter Diagonal⸗Stoff für einen | 3Y. Meter Buzling zu einem Anzug, ge: 2 Restaurant „" 
—..—i— Herrenanzug mittlerer Größe in ee 15 
 Bekannin kannima c 0 Grau, Marengo, Olive und Braun. modern carict, glatt und geſtreift. * 7 III Pferdebahn, 
esannimacjunn. Zu 3 Mark 50 Pl. Zu 12 Mark a" Caſernen- und Schulſtraßen-Ecke. „" 
Die Herſtellung von zwei Doppel- 2 Meter Diagonal⸗Stoff, beſonders | 3 Meter kräftigen Buxkingſtoff g" D blik hl u 
wohnhäuſern für je 4 Unterbeamte, geeignet zu einem Herbſt⸗ oder Früh⸗ für einen ſoliden praktiſchen ne en, eee eee een 
zwei Stall- und Abortgebäuden, einem jahespaletot in den verſch. Farb ) 5 p regem Beſuche mit dem Bemerken, daß für gute Speiſen (kalt und 2 
Waſchküchengebäude und zwei Müll⸗ N arben. mug. g® 1 ſowie vorzügliche Getränke deſtens geſorgt wird. 25 
und Aſchgruben zu dieſen Häusern Jol Zu 3 Mark 75 Pf. aabogd N D Ein Billard iſt zur freundlichen Benutzung auf⸗ 7 
verdungen werden. be gh en Joppe, N für 1 1 8 5 150 a Ira um geſtellt. m 1. Rose * 
Die mit entſprechender Aufſchrift vers MM jede Jahreszeit in grau, braun, N I Ser d. OSe 
ſehenen Angebote ſind verſiegelt und — welirt und olive. Ic Z uz In uU. * 


gebührenfrei bis zum 16. October 
d. Js. Vormittags 10 Uhr an mich 
einzureichen. 

Die Bedingungen können während 
den Dienſtſtunden im Büreau der Ei⸗ 
ſenbahn⸗Bau⸗Inſpection hierſelbſt ein⸗ 
geſehen oder gegen eine Gebühr von 
1 Mk. bezogen werden. Die bezüglichen 
Zeichnungen können im Bureau der 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection hierſelbſt und W 
beim Bahnmeiſter Grossmann zu Ja⸗ 
blonowo eingeſehen werden. f 

Oſterode, den 1. October 1890. 


Der Elſenvahn dau- Inſpet. I 


Francke. 


Fekänntmachüng. | | 


Zum Zwecke eines Verzeichniſſes der 
im Bezirk der Stadt Thorn vorhandenen 
Idioten, (Blödſinnigen) und epileptifchen 
Perſonen richten wir nun an die Augehö⸗ 
rigen, Pfleger u. Vormünder ſolcher Per⸗ 
ſonen das ergebene Erſuchen, gefältgft | d TEILE 
fogleih Namen, Alter, Religion und 
Wohnung derſelben uns ſchriftlich oder 
in unſerem Büreau II zu Protucoll 
angeben zu wollen. 

Die Herren Armen ⸗Deputirten und 
Armen » Bezirks » Vorfteher wollen in 
ihren Bezirken diesbezügl. Ermittelungen 
anſtellen und das Reſultat ſchleunigſt 
hierher anzeigen. 

Thorn, den 4. October 1890. 


Der Magiſtrat. 
Pferde⸗Verkauf. 


Am Dienſtag, 7. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
wird auf dem Hofe der Casvallerie⸗ 


Zu 10 Mark 

Stoff zu einem hochfeinen Ueber⸗ 

zieher in jeder denkbaren Farbe und 
zu jeder Jahreszeit tragbar. 


Zu 16 Mark 50 Pl. 
Stoff zu einem Feſttagsanzug aus 
hochfeinem Buxking. 


Zu 13 Mark 

3½ Meter imprägnirten Stoff in 
allen Farben zu einem Anzug; echte 
waſſerd. Waare, neueſte Erfindung. 


Zu 9 Mark 

2¼ Meter imprägnirten Stoff in 
allen Farben zu einem Paletot; echte 
waſſerd. Waare, neueſte Erfindung. 


FE empfehlen wir unſer reichhaltiges Cage in hochfeinen Tuchen, 


Buxkings, Paletotsſtoffe, Billard⸗Tuche 


Chaiſen⸗ und Livrse Tuche, 


Kammgarn Stoffe, Chepiots, Weſtenſtoffe, waſſerdichte Stoffe, vul⸗ 
cauiſirte Stoffe mit Gummieinlaae, garantirt waſſerbicht, Loden Reiſerock⸗ 


und Havelockſtoffe, forſtgraue Tuche, Fe 


uerwehrtuche, Damentuche in 


allen Gattungen, Satin, Eroſce ꝛ. ꝛc. zu en gros Preiſen. 
Beſtellungen werden alle franco ausgeführt. 
Muſter nach allen Gegenden franco 


Aires: Tuchausstellung Augsburg 


(Wimpfheimer SZ Cie.) 


Maaß⸗Geſchäft für elegante 
Herren⸗Garderoben EEE 


Doliva 4 


Kaminski 


Breitestr. 9, HORN N, Breitestr. 49. 
zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


Anzug und Paletot⸗Stoffen 
für Herbſt und Winter ergebenſt an. 


. S eee 


= 
| 


FR 


| 
2 


Bequemste 
Lage. 
Nahe den Linden. 
Billige 
Preise. 


Nahe dem Bahnhof 
E 


I} 


ccd 
Zwillinge. 


Rollmops 


e und marinirter Hering, 


ſind wieder zu haben 


vorm. Jacob Siudowski, 


A. Reszkowski, 
Seglerſtraße Nr. 92/93. 


e friſch gebrannten 


fee 


in Cat Mischungen 


empfiehlt 


Leopold Hex. 


Julius Kusel 


Neue Wilhelmstr. ja. 


Sonntag, den 5 


F 
Schützenhaus. 


etober er.: 


9 u. Infrumental- 


ne Concert 


von der 


Geſangsabtheilung des 


Turn- Vereins 


und 8 Capelle des Infanterie⸗ 25 


Borcke (4. Pomm.) Nr. 2 
A Anfang 8 Uhr. 


Familien » Billets für 8 Perſonen 
1 Mk. find bis Abends 6 Uhr im Vor⸗ 
verkauf in den Cigarrenhandlungen der 
Herren Drawert, Fenske u. Post 


zu haben. 


An der Abednkaſſe pro 19 Perſon 50 50 Pf. 
Sonntag,! 5. October d. 8 


führt der hieſige 


St. Johannis⸗ Kirchen Chor 


im Viotorla- Theater 


zum Beſten der hieſigen Eliſa⸗ 
% , das geiſtliche Feſtſpiel: 


„die heil, Eliſabeth“ 


von H. F. Müller, Dechent zu Caſſel auf. 
Anfang 7½ Uhr Abends. 
Billets ſind vorher in der Cigarren⸗ 


zu haben. 


Das  Comite. 


handlung des Herrn F. Duszynski 
Das Weitere beſagen die Placate. 


verein junger Kaufleute 


Harmonie. 


Dounerſtag, d. 9. d. Mts, 


Caſerne 
Sn ausrangirtes Ofſfieier⸗ aer eee Abends 81 Uhr 
Ehargenpferd | Feinſtes kieſerues deneralversammlung 


öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung verkauft. 
Thorn, den 2. October 1890. 


Ulanen⸗Regiment v. Schmidt. 


Startoffel= Lieferung. 


Zur Vergebung der Lieferung von 


Effecten 
Heinrich. 


Herren - Garderoben und Militär⸗ 


„Geſchäft 


Kreibich 


Tiſchlerholz. 
ochfeine Braunſchweiger 


Cerpelatwurſt 


ca. 18 000 Kilogramm Speiſekartoffeln empfiehlt ſein reichaſſortirtes und 
n ee completirtes I 
iſt kur Ottober 1890, Lager von deutſchen, engl. und franzöſiſchen Leo 014 He 


Vormittags 10 Uhr 
im dieſſeitigen Geſchäftszimmer, woſelbſt 
auch die Bedingungen zur Einſicht aus⸗ 
liegen 


Garniſon-Lazareth. 


Alte poluiſche 


Da pfannen 


hat zu verkau 
der Kirchen vorttand St. Marien. 


ſtatt. 


Mucheer Kal 


Abbie en von 12 Stunden Mk. 20. 


(Hemplers 
ich ) 


F. Winkler. 


ri itta 


tiſch 
Gerechter e Nr. 104. lein 


Eleganter Sitz, gediegene Arbeit. 


Zu mn Beſuch ladet er 


Mi 
M. Palm's Reitinſtitut un 


findet jetzt wieder alle Abend 


eitunterricht 


Für geſchloſſene Cirkel wird die 
„ ebenjo bei Damen⸗ 


Reſtauration im Reitinſtitut. 


alm, Stallmeiſter. 1 


Anzug⸗ und Palletetotsſtoffen ag 
in allen Preislagen 
für Herbſt und 


gebenſt finden vom O 


inter. 


Das Winterſemeſter beginnt 


aaa aß “homsuy apfel 


here Töchterſchule 


Lehrerinnen⸗ Seminar. 


Moutag, den 13. Oetober er. 


Zur Dae von Schülerinnen 
ienſtag, 7. Oetober er., 


in ich D 


Vormittags von 10—12 Uhr im Schul⸗ 


hauſe (Zimmer Nr. 1) bereit. 


chulz, Director. 


Penfionäre 


ctober d. Js. freundliche 


und gute Aufnahme Baderſtr. 77 III. 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Ha: artwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nalbsduchdrüderei von Ernst Lambeck in Thorn 
Beilage, Illustrirtes Sonntagsblatt. 


Frisch. San 


elbſt eingemacht, empfiehlt 


1. Zippan, Heiligegeiftitage 172/73. | 
Das neue Schulhalbjahr 


beginnt in meiner höheren 
Töchterſchule am 13. Oeto⸗ 
ber er. 

Zur Annahme von Schülerin⸗ 
nen bin ich den 10. und 11. October 
Vormittag von 10 —12 Uhr bereit. 

Im Winter findet wieder der 
Unterricht der V. Klaſſe auch auf 
der Bromberg.⸗Vorſtadt ſtatt. 


M. Ehrlich, * 
Brückenſtraße 18, II. Trp 


bei Nicolai 
Tagesordnun 
Wahl des Vorſtandes. 
Caſſenbericht. 


a 


cus i. Vreidc. grat, 
— ent, Berlin W. 


1 
ee — ee 5 


er Vorstand. 


Synago; gale Nachrichten. 


Montag, den 6. October 1890, 


10½ Uhr: Seelenfeier u. Predigt des 


Rabb. Dr. 
Abendandacht Sonntag 5 ½, 
Montag 5% Uhr. 


Oppenheim. 


Veilage der Thorner Zeitung Nr. 233. 


Sonntag, den 5. October 1890. 


Polizeil. Bekanntmachung. 


1 

Die Beleuchtung der Flure und 

Treppen betreffend. | 

In Anbetracht dex vielfachen Uebertre⸗ 

tungen und der im Falle der Nichtbeleuch⸗ 

tung vielfach nur mit großer Gefahr zu 

paſſirenden Flure und Aufgänge bringen 
wir nachſtehende 


„Polizei⸗ Verordnung. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Boligei-Bermaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung 
des Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den 


Polizei⸗Bezick der Stadt Thorn Folgendes 


verordnet: 


§ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in 
feinen, für die gemeinſchaftliche Benutzung ! 


beſtimmten Räumen, d. b. den Eingängen, 
Fluren, Treppen, Corridors u. J. w. vom 
Eintritt der abendlichen Dunkehbeit bis zur 
Schließung der Eingangstbüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Ubr Abends ausreichend 
zu beleuchten Die Beleuchtung muß ſich 
bis in das oberſte bewohnte Stockwerk, und 
wenn zu dem Grundſtück bewohnte Hofge⸗ 
bäude gehören, auch auf den Zugang zu 
demſelben erſtrecken. 

§ 2. In den Fabriten und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, Vereins- und 
ſonſtigen Verſammlungs » Häufern müſſen 
vom Eintritt. der Dunkelheit ab und fo 
lange, als Perſonen ſich daſelbſt aufhalten, 
welche nicht zum Hausperſonale gehören, 
die Eingänge, Fluxe, Treppen und Corri , 
dore, ſowie die Bedürfnißanſtalten (Abtritte 
und Piſſoirs) in gleicher Weiſe ausreichend 
beleuchtet werden. 

N 3. Zur Beleuchtung find die Eigen⸗ 
thümer der bewohnten Gebäude, der Fa- 
briken, öffentlichen Anſtalten, Vergnügungs⸗ 
Vereins⸗ und ſonſtigen Verſammlungs⸗ 
Häuſer verpflichtet. Eigentbümer, welche 
nicht in Thorn ihren Wohnſitz haben, 
können mit Genehmigung der Polizei-Ver⸗ 
waltung die Erfüllung der Verpflichtung 
auf Stadbewobner übertragen. ö 

§ 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. Zu⸗ 
widerhandlungen gegen dieſelbe werden, in⸗ 
ſoſern nicht allgemeine Strafgeſetze zur 
Anwendung kommen, mit Geldſtrafe bis 
zu 9 Mark und im Unvermögensfalle mit 
verhältnißmäßiger Haft beſtraft. N 

Außerdem hat Derjenige, welcher die 
nach dieſer Polizei-Verordnung ibm aufer- 
legten Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, 
die Ausführung des Verſäumten im Wege 
des polizeilichen Zwanges auf feine Koſten 
zu gewärtigen. ; 

Thorn, den 30. Januar 1888. 4 | 

Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir 
in Uebertretungsfällen unnachſichtlich mit 
Strafen einſchreiten werden; gleichzeitig 
machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Säumigen bei Unglücksfällen Veſtrafung 
gemäß 88 222 und 230 des Straf: 
geſetzbuchs und ev. auch die Geltend⸗ 
machung von Entſchädigungsanſprüchen zu 
gewärtigen haben. 

Thorn, den 8. September 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß Diejenigen, 
welche Wagen, Buden, Carrouſſels ꝛc. 
auf der Esplanade aufzuſtellen wün⸗ 
ſchen, dies ſchriftlich bei dem unter⸗ 
zeichneten Magiſtrat zu beantragen und 
für die angewieſenen Plätze ſolgende 
Gebühren zu entrichten haben: 

a, von Verkaufstiſchen oder Buden, 
Schaubuden. Carrouſſels ꝛc. 
für einen Platz bis zu 10 Im. 
täglich 0,25 Mk., 
für einen Platz von 10: bis zu 50 
[Im. täglich 1,00 Mk., 
für einen Platz von 50: bis zu 
100 On. täglich 2,00 Mt. 
für jede weiteren 100 [Im. tägli 
1,00 Mk. mehr, glich 

b. von einem Handwagen, Schlitten, 
einer Schiebkarre, Tonne ꝛc. mo⸗ 
natlich 0,50 Mk., 
von einem großen Wagen, Schlitten 
oder Karren monatl. 1,50 DIE, 

e für die Benutzung von Plätzen zur 
Lagerung von Holz, Steinen pp. 
für je 10 Im. monatlich 1,00 Mk., 
110 n von 100 Im. 55 
mehr für je 100 Im. monatli 
5,00 Mk. > 


Die Gebühren unter a werden täg- 
lich, diejenigen unter b und c mo: 
natlich im Voraus von der Polizei⸗ 
Verwaltung erhoben, welche auch die 
Plätze zur Aufſtellung anweiſt. 

Die ertheilte Erlaubniß iſt jederzeit 
widerruflich. 

en je 23. September 1890, 


Der Wagiſtrat. 


) 


— — EEE 


Holzverkauf 
im Wege des ſchriftlichen Aufg ebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefern-Derbholz der nachſtehenden 


im Winter 1890/91 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in 
einem Looſe, mit Ausſchluß des Stock- und Reiſigholzes vor dem Abtrieb ver⸗ 


kauft werden und zwar: 
1) Schutzbezirk Barbarken, Jagen 48 B. b, 5 ha Hiebsfläche, ca. 1000 fm, ge⸗ 


ringes und mittleres Baus und Schneideholz,. 


2) 1 Olleck „ dle, 4 ha Hiebsfläche, ca. 600 km, geringes 
und mittleres Bau- und Schneideholz, 

3) > Guttau „ 81d, 4,4 ha Hiebsfläche, ca. 1320 km, mitte⸗ 
res auch ſtarkes Bau- und Schneideholz, 

4) u Steinort „ .132a, 5,1 ha Hiebsfläche, ca. 1255 fm, meiſt 
mittleres Bau- und Schneidehols, 

5 7 15 „ 136, 3,8 ha Hiebsfläche, ca. 570 km, meiſt 


mittleres Bau- und Schneideholz. 

Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach den Angaben des Käufers, 
die Koſten der Aufarbeitung trägt die Forſtverwaltung. 

Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Looſe 1, 3 und 4 ein Angeld von 
ie 2000 Mk., für die Looſe 2 und 5 ein Angeld von je 1000 Mk. zu Hinter: 
egen. 

Die Schläge 1 und 2 liegen ca. 7 und 14 Kilom. von Thorn entfernt, 
eh 3 it 4 Kilom, Schlag 4 und 5 ca. 2 bis 3 Kilom. von der Weichſel 
entfernt. 

Die Herren Förſter Hardt in Barbarken, Würzburg in Olleck, Görges 
in Guttau und Jacobi in Steinort werden die Schläge den Kauflieb habern 
an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 


Die ſpeciellen Verkaufsbedingungen können im Bureau 1 unſeres Rath-— 


1 5 eingeſehen bezw. von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen 
werden. 

Die Gebote auf ein, bezw. mehrere Looſe ſind pro km der nach dem 
Einſchlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaße mit der ausdrück— 
lichen Erklärung, daß ſich Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen 
unterwirft, bis zum 13. October er. an Herrn Oberförſter Schoedon zu 
Thorn zu richten. a 

Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Offerten erfolgt Diens⸗ 
tag, den 14. October er., Vormittags 11 Uhr, im Oberförſterbureau unſeres 
Rathhauſes, in Gegenwart der etwa erſcheinenden Bieter. 

Thorn, den 24. September 1890. 


Der Wagiſtrat. 


St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
Aufſtoßen, Ekel, 5 elbſucht, Milz⸗, BE 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. . 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
ie Jacobstropfen — fein Geheimmittel, bie Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
u haben in faft allen Apotheken A 1 Mk., gr. Flaſche 2 Mk. 
Das Buch „Krankentroſt“ fende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 
I per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtebenden Depofitgure. 
Das beſte Heilmittel gegen alle Nervenleiden iſt Prof. 
Dr. Liebers ächtes Nerven = Kraft Elixir in Flaſchen zu 1½, 
3, 5 und 9 Mark. 
Centrol⸗ Depot: Köln, a/Rh.: Einhorn-Apotheke; 
Gneſen: B. Huth. 


——— 2 — — — — 


ünfte Kochkunſt- Ausfellung 


des deutſchen Gaſtwirths-Verbandes 
verbunden mit einer Ausſtellung gaſtwirths gewerblicher Gegenſtände. 
Die Ausſtellung findet in den Tagen vom 5. bis 8. Februar 1891 
in Berlin in den großen Sälen der Brauerei Friedrichshain ſtatt.— 
Proſpecte und Anmeldebogen ſind durch das Bureau Hegelplatz 1, NW. Berlin, 


koſtenfrei zu beziehen. 
Das Comitee der Ausſtellung. 
E A RETTET I 
Die Strickerei und Färberei 


A. Hiller, Schillerſtr., 
empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strick⸗ 
garne aus hieſigen Landwollen, ſowie 
Strickwollen in allen Qualitäten. Ge: 
ſtrickte Socken u. Strümpfe aus Land: 
wolle, ſowie aus Kamm⸗- u. Zephyrſtrick⸗ 
garnen mit gedoppelter Ferſe u. Spitze. 
Geſtrickte Welten, Jacken, Hofen und 
gemden. Geſtrickte Unterröcke, Tücher 
KAinderkleidchen Jäckchen, Mützen u. 
Schuhe. Geſtrickte Aindertricotagen in 


Mariazeller z2ie jeit gapren b tete: Wolle und Baumwolle. Geſtrickte Ge: 
ile Fee g ſundheitscorſets, Corſetſchoner, Lrib- 


ftop UngmHartleibig- l 
. 5. nt. Man binden Aniewärmer. Jagd u. Rad- 
W fahrerhrümpfe ꝛc. Vefellte Strick. 


Mariazeller 
7 D 
Nagen-Tropfen, 
vortrefflich wirkend bei allen 
Krankhieiten des Magens. 
unübertroffen bei Appetit 
1 Schwäche des Magens, 
e 


riechendem Athem, Blähung, 
ufſtoßen, Kolik, Magen⸗ 


Schutzmarke. 


(falls er vom rrührt 
agenkrampf, artleibigkeit, 
e e e 
agens mit Speiſen u. Getränken, rmer⸗, Milz⸗, 
eber, und Lane oidalleiden. — Preis à Flaſche 
ammt Gebrauchzanwelſung 80 Pr., — 5 flaſche 
k. 1.40. Cenkr.⸗Berf. durch Apoth. Carl Brady, 
Kremser (Mähren). 0 


Bie » arbeiten werden in kürzeſter Zeit ge⸗ 
Korff au! leber Flaſche und Schachtel genau N liefert. 3 9115 5 
eben. nommen. 
aud : fir ee , A. Hiller, Schillerſtr. 
Thorn: Rathsapotheke, ſowie in den . Q 
meiſten Apotheken in Weſtpreußen und — — * 
Poſen. | 


— der 
2 5 PI. E (er 


für Deutschen 
Soda, zart und in ſchönen Eryftallen 
pro Pfund 5 Pf, bei Centner 4 Pf. 
Ia Kartoffelmehl, trotz weſent⸗ 


Cognac, Köln a. Rh, 


bei g’eicher Güte «bedeutend billiger 
h f als französischer. 
licher Preisſteigerung pro Pfd. 15 Pf. N nur mit Wiederverkäufern. 


Man verlange stets Etiquettes mit 
unserer Firma, 


Drogenhandlung in Mocker. 


b 


Culm: J. Rybicki; di b 
Rein Huſten mehr! 


a Er mn 


Oskar Drawert, 


Altſtädtiſcher Markt Altſtädtiſch ft 
Nr 162 THORN 8 stasi 4% 


Haupt- Lolterie-Collecte 


für ſämmtliche im preußiſchen Staate genehmigte Lotterien, 
empfiehlt und verſendet: 
Hauptgewinn 


oe 600000. Preuß. Claſſen - Lotterie Mi. 600 000. 
| Antheile: "a 12, 15 6, 116 3,50, 15 1,75 Mk. 


W 90 00 Marienburger Geld - Lotterie 66000 
| Ganze Looſe à Mk. 3,50, halbe a Mk 2,— 


t 18 560 Cölner zusftellungs-Kotterie S 1 80 
e 
Mt. 0 000 Rothe Krenz⸗ Lotterie m 89 000 


a Ganze Looſe à Mk. 350, halbe a Mk 2,— 
Mt 40 090 Weleler Dombau Lotterie 49 000 
l Ganze Looſe à Mk 3,50. 


| Weimar Ausfellun 8 - Lotterie. 
f 1,20. 
— 


i Ganze Looſe à 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 

Ueberflüſſiger ö 9 5 

Boden und gauſchutt Poſtfachſchule 
kann auf dem Grundſtück der Thorner 1. Hy lau. 
Straßenbahn in der Schulſtraße abge- Schnelle, ſichere und billigſte Vorberei⸗ 
laden werden. tung für die Poſtgehülfen Prüfung. 
| Havestadt & Contag. Erfolg garantirt. Anfang des Winter 
727 curſus: Mitte Octbr. Proſpecte koſtenfr. 


Posch & Plält-Anstalt. |. Peter 2 2 . ae 


Poſtſecretär a. D. in Haunovper. 
BE” Bestellungen per Postkarte. 
J. lobig, Ki. Rocker ! 


— En —, 


Mauerſteine 

I. Claſſe ab Gremboczyn und ab 
Weichſelufer geben billigſt ab 

| Gebr. Pichert. 
Ein Producten-Geſchäft 
im weſtlichen Sachſen Voigtland 
un; Thühringen), daß ſeit Jahren bei 
der Kundſchaf: gut eingeführt iſt, ſucht 
nach, die Vertretung leiſtungs⸗ 
fähiger Firmen, in Getreide, 
ſowie Mühlen ⸗Produeten. 

Gefl. Offerten unter B. Z. 100 an 
e Exped. d. Zeitung erbeten. ö 


9 nen 


Mit den neuen Schnelldampferu. de 
Norddeulſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen c Amerika 
eee eee 


in 9 Tagen 
e 


= überraſchende Löſung des Dunn machen 
ſaftes in richtiger Zubereitung be 5 
Huſten⸗ Lungen, Bruſt⸗ und Hals: Norddeutſchen Coyd 
leiden findet glänzendſte Beſtätigung 

bei dem Gebrauch der O. Tietze's von Bremen nach 
Zwiebelbonbons. In Packaten à 50 i f 


Ferner fahren Dampfer des 


und 25 Pf. nur bei den Herren Ed. O ſtaſien 


Roschkawski und Reck in Thorn. 114 . 
IAMIMGS, ij Anftrafien 


neukreuzsait v. 380 Mk. an. 
Ohne Anzahl. à 15 Mk. monatl Südamerika. 
Kostenfreie, 4 wöch Probesend. ja 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. | Näheres bei 
164. in allen Fächern F. Mattfeldt 
Privat⸗ 1 Servern) Berlin NW., Inralidensirasseß}93. 
erthei rede Tee NE 
Hunden Alters. M. Brohm, |; Mayer Relden u. St. Ludulg 
e 5 


Elsass 
— 


— na 


versendet franko gegen Nachnahme ge- 


| B rtlex ki Be a 
O. Bar e WS KI, — Ale 
| 8 tratzenwolle & A 
Thorn, Seglerſtr. 138, Wiederverkäufer Babatıl 
empfiehlt ſein reichhaltig verſehenes 7 Neu! Meine Handpantoffel 
Lager von ubertreffen das Beſte, in dieſen Artikel 


Holz- u. Metall-Särgen dageweſene, duch garantirt Zmal gr. 


in verſchiedenen Größen. Haltbarkeit. Alleinverk. bei A. Hiller. 


Schillerſtr, gegenüber Hrn. Borchardt. 


Special - Arzt r 8 Färberei! Bei Träuerfällen ſchwarz 
Dr. Meyer Strasse 2, Ir. af Kleider in 12 Stunden in der 


lt 8 75 a Färberei, Garderoben- und Bettfedern⸗ 
heilt Syphilis und Mannessch., Reinigungs⸗Anſtalt und  Stridetei 


Weissfluss und Hautkrankh. n Schilleritrage 430 


langjähr. bewährt. Methode, bei 

frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; Preuss. Lotterie. 
veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. 1. Klasse 7. u. 8. Oetbr. Antheile 
in sehr kurzer Zeit. Nur von ½ 7 Mk.; YYıs 3½ Mk; ½% IMk 
12 — 2, 6 — 7; (aueh Sonntags). 
| Auswärt. mit gleich Erfolge 
Briefl. und verschwiegen. 


berg, Bank- und Lotterie-Geschäft, 
Spandauerstr. 2a, Berlin. 


75 Pf.; ½% 1 Mk. versend. H. Gold- 


— 
— —— nn — — va | 


N. Weinbaum & Co., 
Thorn (früher Moritz Meyer'ſches Geſchäft) 


Abtheilung: E Wäſche. 
empfehlen ihr großes Lager von 


Leinen- und Baumwollwaaren 


aus den reuomirteſten Fabriken, 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen Knaben⸗Mittelſchule 
iſt die Stelle eines evangeliſchen Mittel⸗ 
ſchullehrers ſogleich zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mark und ſteigt in ſechs drei⸗ 
jährigen Perioden um je 150 Mark 
bis 2700 Mark. 

Bewerber, welche evangeliſchen Be⸗ 
kenntniſſes ſind und die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben, wollen 
ſich unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
und eines Lebenslaufs bei uns 


bis zum 15. October 1890 
melden. 

Gut empfohlene Litteraten mit fac- 
eultas für Franzöſiſch dürfen vorzugs⸗ 
weiſe auf Berückſichtigung rechnen. 

Thorn, den 23. September 1890. 


Der Magiſtrat. 


. PB 

Die Brauerei zum „Augustiner“ - München 
hat uns den Alleinverkauf ihres Fabri⸗ 
kates für Thorn und Umgegend übertragen. 


Wir empfehlen dieſes anerkannt vorzügliche, unter den münchener 
Bieren den erſten Rang einnehmende Gebräu, welches auf der im 
Mai d. J. ſtattgehabten Nahrungsmittel⸗Ausſtellung in Würzburg 
mit der goldenen Medaille prämiirt worden iſt, in Originalgebinden 
von ca. 30 50 L. zum billigſten Engrospreiſe. 


i Oentral- Depot 

2 für 2 2 2 
4 in⸗ und ausländiſche Wiere f 
＋ v 
"4 

4 


reiche Auswahl A selbstgefertigter 
Wäſche⸗Gegenſtünde für Damen, Herren 
und Kinder | 


und übernehme die Anfertigung 


Plölz & Meyer, 
Deuft. Markt 257. 


Hetzanulmachung. ämmtlicher Wäſche Artikel nach Maa Ba 23 
Staatliche Fortbildungsſchule in A 92 in an el neh MKIXKIIIKKIKKKIKKKAIKKKKAKXXXT 
betreſſend. —— Thorn Breiteftr. 310. 


8 Breiteſtr. 310. 


O. Scharf 


Kürſchnermeiſter, 
empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter feiner 
Herren-Geh- und Reiſepeltze, eleganter Damenpelze 
in reicher Auswahl in den neueſten Facons mit den modernſten 
Bezügen und Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätzen. 

Große Auswahl in BEE” Muffen, Pelzbaretts, Pelzmützen, Pelj⸗ 
teppichen, Pelzdecken für Wagen und Schlitten, Fußſäcke, Fußtaſchen 
zn allen Fellarten. 

VBeſtellungen, Reparaturen und Moderniſirung TEE 
ſchnell und ſorgfältig. 


Xxx x xxx xxx xx XX XXX XX 
Hamburg -Australien 


Directe Deutfihe Jampfſchifffahrt von Hamburg nah 
Adelaide, Melbourne, DYÜNEY cantworpen antautene) 


regelmäßig alle 4 Woch 


XX XXX XXX XN 


——— —— 


SSO OO OOO ooo 
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In 2. 21 der hieſigen llc Specialität: 
werbtreibenden iſt neuerdings vielfa ; 5 1 
die irrige Anſicht verbreitet, daß auch Lieferung completter Braut - Ausstattungen. 
bier - Thorn, — wie wohl 3 fue r ͤ .. .. — 
deren Orten — Zwang zum Beſuche r — — nn 
der Fortbildungsſchule nicht geübt wer KOOOOOOGOOZOOIODOSOODOOOO TO 
Pole 2 weil die zwingende 1 17 77 PR) 
oliget = Verordnung von den höchſten ch 1 
ce nicht als vehisbenänbig| S el ( A S ero NUN . 
ere | Dem geehrten Publikum von Mocker und Umgegend die 
Wir weiſen demgegenüber darauf 5 ergebene Anzeige, daß ich meine 75 
hin, daß die Verpflichtung für die Lehr⸗ de. . 
linge zum Beſuche der Schule, und für 6 ck p 1 5 1 N 
8 en en 1 lei ie 
v er Arbeit, jo 2 
des Schulbeſuch erfordert, "hier in 62 den 3. October cr. eröffne. 
Thorn durch Ortsſtatut vom 3/15. De⸗ Ich werde ſtets bemüht ſein, nur ſchmackhafte Backwaaren 
cember 1886 unabhängig von jener dem geehrten Publikum zu bieten und erſuche ich ſelbiges, mich in 
Polizei⸗Verordnung, eingeführt iſt. meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. Jede Beſtellung 
an er . 4 a wird beſtens ausgeführt. e 
werden nach dem Ortsſtatut, als Ver- % ochachtungsvo 2 0 
gehen, mit Geldſtrafe bis zu 300 Pl., 4 M. Müller Biker 93 
oder mit Haft beſtraft, alſo härter als Ah. ’ Nene ſchnelle Dampfer. — Billigſte Paſſagepreiſe. 
dies bie Benin beim. 09 Kl. Mocker Nr. 72, vorm. Busse. ue 5 10 55 eien W -Yapsgiert, 
(88 120 Abſatz 2 un r. 4 der N uisch-Australische Dampfschiffs-Genessenschaft, Bamburg. 
Gewerbeordnung) SO OOO OO OOO OO 00000 Auskunft ertheilt 
Wir bringen dies hiermit zur öffent: | TEN RER SEE A MR: RRREEEN N None SEARCH ETEn VeT: TCETEFRFTE SEHTTEREEN J. S. Caro in Thorn. 
lichen Kenntniß, um die Betheiligten rn r 2 
vor Schaden zu bewahren. Zubiläums - Ausg abe. . ˖ EEE 8 
Thorn, den 23. September 1890. — Brauerei 
Der Magiſtrat. n i 8 
Münchener Lindl- München. 


Die erfte Sendung empfing und 
empfiehlt 
R. Hildebrandt, 
Breiteſtraße 87. 


Holzverkaufsbekanntmachung. 
Auf das Quartal October / December 
d. J. haben wir folgende Holzverkaufs⸗ 
termine angeſetzt: 
für die Schutzbezirke 
Ghuttau und Steinort 


Donnerflag, den 16. October cr. „„ Be ee —ä—— ͤ œEfU 
Vormittags 11 Uhr er een gitußtriertes Gegen Hantuureinigkeiten 
im Schwanke'ſchen Kruge zu . 5 = Mitesser, Finnen, Plechten, Röthe 
A1 ö eu Aatholiſches Familienblatt 8 etc. ist die wirksamste 
Donnerſtag, den 13. November cr. 0 = zur = ; 
1 N 11 Uhr Unterhaltung u. Belehrung. ES Berg vannsBirkenbalsamseife 
im Blum'ſchen Kruge zu Guttau, Rz allein fabricirt von Bergmann & Co. 
Donnerſlag, den 11. December cr., © 5 = in Dresden. Verkauf a Stück 30 und 
Vormittags 11 Uhr eee. 8 50 Pf. bei Adolf Leetz. 
im Jahnke'ſchen Kruge zu Penſau, Verlag von Benziger & Co. un eee vonTunieiber- 
für die Schutzbezirke Einſiedeln (Schweiz) Waldshut (Baden). Zum Decatiren ftoffen ꝛc. talıe 
Barbarken und Ollek: rs ae ls wollene 
Bonnerflag den 23 October cr., 5. Jahr gang. Einlaufen geſchützt. bereits einaclaufene 2 
Vormittags 11 Ahr der urſprünglich lang gemacht. Verſchoſſene 
im Mühlengaſthaus Barbarken, Su beziehen durch: die Buchhdl. von Walter Lambeck. Herrenkleider, Damenmäntel, Trieottaillen ꝛc. 
werden unzertrennt gefärbt. 


Donnerſtag, den 18. December cr., 
Vormittags 11 Uhr 

im Mühlengaſthaus Barbarken. 

Zum öffentlichen Ausgebot gegen 
gleich baare Bezahlung gelangen Brenn⸗ 
hölzer, ſowie einige Nutzhölzer aus dem 
alten, ſowie Nutz⸗ und Brennholz aus 
dem neuen Einſchlage. 

Die Herren Förſter werden auf vor⸗ 
herige Anfrangen über das in jedem 
Termin ſpeciell zum Verkauf gelan⸗ 
gende Holz Auskunft ertheilen. 

Thorn, den 24. September 1890. 


Färberei, Wäſcherel u. Garderoben-Reinigungs- 
Anſtalt, Schillerſtraße 430. 
A. Hiller. 


nm Ä——»—»——êͤꝛ 
Klrchliche Nachrichten 
Am (18. Sonntag n. Trin.), 5. Oetober er. 
Altſtädt. ev. Kirche. 
Morgens 9% Uber Bere Si 9 
orgens 9½ Uhr; Herr Pfar. 5 
wadbey Dial Dee ene 
en r: Herr Pfarrer Sta i 
Vor- und Nachm. Collecte für die in 
gendſten Nothſtände der evang. Landeskirche. 
Neuftäot. ev. Nirche. 
Morgens 7] Ubr Beichte und Abend- 
mabt für die Confirmanden und deren 


Angebörige. 
Pfarrer Andrieſſen. 
Morgens 9 Uhr Beichte in beiden Gerig. 
„ 9%, Uhr Bottesdienſt. 


—— — — — — —ͤ̃ — 


mug — 
= Vacauter Neiſepoſten. za: 
Ein in den beſſeren Geſellſchaftskreiſen eingeführter redegewandter 
und ſolider Herr, welcher über gute Referenzen verfügt, wird von einer 
älteren, deutſchen, beſt fundirten Verſicherungs-Geſellſchaft, der bereits 
mehr als 40,000 Verſicherte angehören, behufs Gewinnung weiterer 
Mitglieder zu engagiren geſucht. . re 
Dauernde Anſtellung mit entſprechendem Honorar wird bei tüchtiger 
Leiſtung zugeſichert. — Offerte unter H 3430 8 an 
Haaſenſtein & Vogler AG, Frankfurt a. M. 


Der Magiſtrat. m EU DENZSET EEE ESETESSTEERT TEE TEE STETTEN 


— 43656 Telephon: 57T. KN 

Snpaliitätge und XII Tolephon: Aut Ti, gr 

Alters⸗Verſicherungs⸗ & Kgl. Preuß. 183. Klaſſen⸗Lotterie. 2 
5 ee ee * D Collecte für Noce Der evangeliiäien 


| e x : | | 
u den „gormulare des In⸗ % Antheil⸗Looſe: 1, 26, un 15; 1 6%, Io 3 1% 1°, os 1 M. % ‚BELLE 10 1 a. Landeskirche Abende lein Gottesdienſt. 
dalidiltte⸗ und Altersverſicherungöge⸗ K Auth Voll, 1.4. Kl gült. 1 100, J. 50, % 25, 12 , "326", N Neuſtädt. ev. Kirche. 
a Ganz beſonders mache auf meine bekannten | Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesoienſt. 


letes zu beſchaffenden Arbeits- ꝛc. Rach & Glücks -Locse, lautend auf 10 verſchiedene Nummern, aufmerkſam: % 5 5 7188 ' 010 Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
e 8 8 * Fra Por ee Fre 


M. Berlowitz, 
Merren- Damen- u. Miniler-Guarlerobe, 


| 


| 
| 


weiſen, als: us 1% 62½, 0% 32, % 16 ½, 10% 9 M. Bromberg Evangel. Iutberſſche Kirche. 
A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren 2e Liſte für 18 Kasse ! Mark, Porto 10, einſchreiben 30 Pf. 2 H. Schneider I Nachm. 3 Uhr: Kindergottespienft 
Berwaltungsbebörbe; : M. Meyer’s Glückscollecte, Berlin O, Grüner Weg 40. ar . ’ Herr Divifionspfarrer Keller. 
B. 3 dee 2 . Pe % Atelier Evangel. Game Kirche 
es Arbeitgebers; 15 : cksoollec rlin. ff 3 > ıntefeft. 
C. been o von Rran.| — . Bart AH S Breliestr. 53 nl Vorm. 9 Übr: Herr Paſlor Rehm. 
enkaſſen; Daber’sche 
o eee un ep Chlartoffeln |1"| zanntanunnen 191 197, met 229 
meindebehörden; 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von Ar * ® 3 find in der Leibitſcher Mehtnieder: u. ſ. w. 5 1.190 1 25 4, rd 


Ernst Lambeck, find zu haben bei lage zu haben. Proben werden ver- 1875 Königsberg 1875 E Die Erpedition 


255 Bäckerſtraße 255. E. Drewitz. abfolgt. A. Schütze. Js 
.  Tggerantimorttidh für den vedactionellen Theil A. Hortwig in Thorn. — Druck und Verlag der Raths buchdruche ei von Ernst Lambeck in Thorn. 


